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für Thorn und Vorflädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


N 159. 


Für die Monate Juli, Auguſt 
und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Laudbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Der deutſche Geſandte in Peking 


ermordet. 

„Bei dem Mangel an direkter Verbindung 
mit Peking waren bisher die widerſprecheudſten 
Nachrichten über das Schickſal der Geſandt⸗ 
ſchaften in Peking verbreitet. Sie wechſelten 
zwiſchen der völligen Niedermetzelung bis 
zur Rettung der Geſandten durch Admiral 
Seymour und eine Meldung hatte ſogar 
ſchon gelautet, daß die Gefandten an Bord 
der Kriegsſchiffe vor Taku in Sicherheit 
eien. Heute nun übermittelt der Telegraph 
folgende die ſchwerſten Befürchtungen ver⸗ 
wirklichende Schreckensmeldung: 

London, 2. Juli. Das „Renterſche Bur.“ 
meldet aus Tſchifn vom 1. 7.: Der deutſche 
Geſaudte in Peking wurde am 18. Juni in 
dem Augenblicke, als er ſich in das Tjungli- 
Yamen begab, ermordet. Ein Dolmetſcher 
wurde verwundet, konnte ſich aber noch in 
eine Geſandtſchaft flüchten. Am 23. Juni 
waren nur noch drei Geſandtſchaften un⸗ 
zerſtört. ö 

„Der kaiſerlich deutſche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Hofe zu Peking, Frei⸗ 
herr Clemens von Ketteler, wurde am 22. 
November 1853 als Sohn des preußiſchen 
Majors im 1. Garde⸗Ulauen⸗Regiment Frei⸗ 
herrn von Ketteler zu Potsdam geboren und 
zunächſt für den militäriſchen Beruf erzogen. 
Ende der 70er Jahre nahm er als Sekond⸗ 
leutnant, behufs Uebertritts in den diploma⸗ 
tiſchen Dienſt, ſeinen Abſchied und wurde zu⸗ 
nächſt Dolmetſchereleve zu Peking. In 
wenigen Jahren gelang es ihm, durch eiſernen 
Fleiß die chineſiſche Sprache völlig zu be⸗ 
herrſchen. Bei Beurlaubungen von Kon⸗ 
ſulatsdolmetſchern bezw. Konſuln erhielt er 

— 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 


Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 
III. 


In einer Proſzeniumsloge des erſten 
Ranges ſitzt Ada neben Walter Alſen und 
lauſcht der einſchmeichelnden Muſik zu Roſſinis 
3 von Sevilla“. 1 1 

ie ganze jugendfriſche Geſtalt ſtra 
Selen und Anmuth. Unter koſtbaren 
weichen Fata altgofdene Seide, die ſich in 
jungen Mädchen m die ſchlanken Glieder des 


ae us ſchmiegt. Di i i 
herzförmig ausgeſchuftten ds — — 5 


Arme alabaſterweiß durch das lei 
gewebe ſchimmern. Im Haar 8 a ie 
Bruſt duften Sträußchen friſcher Maiglöckegen, 
Den linken Arm ſchmückt ein koſtbares Arm⸗ 
band — William Douglas’ Geburtstagsge⸗ 
ſcheuk. RR 

‚Den jungen Mann an ihrer Seite inter» 
eſſirt augenſcheinlich das junge Mädchen leb⸗ 
hafter als die Oper ſelbſt. Er blickt mehr 
in das liebliche Antlitz, das jeden Gedanken, 
jede Erregung treu widerspiegelt, als auf die 
8 = 

alter Alſens Aeußeres ift ein durchaus 

ſympathiſches. Trotz ſeiner Jugend 5 er 
zählt kaum fünfundzwanzig Jahre — drücken 
ſeine intelligenten Züge Muth und Entſchloſſen⸗ 
eit aus. Die blauen Augen blicken frei und 
offen; der von einem dunkelblonden Schnurr⸗ 
bart beſchattete Mund hat einen ernsten Aus⸗ 
druck, trotz des freundlichen Lächelns, welches 
ſoeben ſeine Lippen umſpielt. 


— 


hierauf kommiſſariſch deren Vertretung. Im 
Jahre 1883 zeichnete er ſich zu Kauton als 
ſlellvertretender Dolmetſcher und Konſulats⸗ 
verweſer bei den gegen die europäiſchen 
Kaufleute in Szene geſetzten Unruhen durch 
Entſchloſſenheit, Geiſtesgegenwart und Takt⸗ 
gefühl derartig aus, daß er auf Vorſchlag 
des Geſandten Max von Brandt durch Er⸗ 
neunung zum Legationsſekretär und durch 
Verleihung des Rothen Adler⸗Ordeus eine 
doppelte Anerkennung erhielt. In Peking 
war Ketteler, der mit großer geſellſchaftlicher 
Begabung eine friſche, männliche Erſcheinung 
verbindet, bald der ausgeſprochene Liebling 
der Damenwelt des dortigen kleinen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſes, aber auch bei den Herren 
der weißen wie der gelben Raſſe war er in 
gleicher Weiſe ſtets gern geſehen. In den 
Jahren 1884 bis 1886 erfreute er ſich bei 
ſeinen Beſuchen in Tientſin und Umgegend 
der größten Sympathien der deutſchen Offi⸗ 
ziere, ſowohl der Marineoffiziere der nach⸗ 
einander im Peho ſtationirten Kriegsſchiffe, 
des Kreuzers „Nautilus“ und des ſpäter im 
Sturme untergegangenen Kauonenbootes 
„Iltis“, als auch der als Truppeninſtruk⸗ 
teure in den chineſiſchen Lagern zu Tientſin, 
Taku und Tſiaoſchau thätigen verabſchiedeten 
Offiziere, welche ihn, den alten Kameraden, 
als Zuſchauer bei ihren militäriſchen Uebungen 
willkommen hießen. Beim Ausſcheiden des 
Herrn von Brandt wurde Ketteler als Lega⸗ 
tionsrath nach Waſhington verſetzt, woſelbſt 
er ſich bei ſeinen deutſchen Landsleuten 
ebenſo wie bei den Amerikanern raſch be⸗ 
liebt zu machen verſtand. Bei ſeiner, am 
24. Februar 1897 zu Detroit erfolgten 
Verheirathung mit einer Amerikanerin, Miß 
Ledyard, widmete ihm die ganze amerika⸗ 
niſche Preſſe ſympathiſche Kundgebungen. 
Nach kurzer Verwaltung der kaiſerlichen Ge⸗ 
ſandtſchaft zu Mexiko wurde er am 15. Juli 
vorigen Jahres als Nachfolger des erkrank⸗ 
ten Herrn von Heyking auf den in den letz⸗ 
ten Jahren wichtig gewordenen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten zu Peking berufen. Bei der 
großen Beliebtheit, deren ſich Freiherr von 
Keteler aus ſeiner früheren Thätigkeit her 
bei den Chineſen erfreut, möchte man es 
kaum glauben, daß gerade er unter den 
Geſaudten in Peking eines der erſten Opfer 


Nach Schluß der Vorſtellung geleitet 
Walter Alſen Ada nach Hauſe. Die Unter⸗ 
haltung iſt lebhaft angeregt. Je mehr die 
beiden jungen Leute ſich dem Ziele ihres 
Weges nähern, umſomehr verlangſamen 
ſich ihre Schritte. Sie wollen dieſes köſtliche 
Zuſammenſein möglichſt lange genießen. 

Jetzt ſtehen ſie vor dem Hauſe William 
Donglas'. Walter ergreift Adas Hand und 
hält ſie einige Augenblicke in der ſeinen. 

„Sie haben mir heute Abend durch Ihre 
Auweſenheit eine große Freude bereitet, 
Fräulein Harriſon.“ 

„Das Vergnügen war ein gegenſeitiges, 
Herr Alſen,“ erwidert fie, ihn offen au⸗ 
blickend. „Schade, daß es ſchon vorbei iſt!“ 

„Ihre Freundlichkeit ermuthigt mich zu 
einer Bitte, Fräulein Harriſon. Darf ich 
mir in den nächſten Tagen einen Beſuch bei 
Ihnen geſtatten?“ 

»Gewiß. Ich werde mich herzlich freuen, 
Sie wiederzuſehen.“ f 


„So leb Si - 5 
Harriſon!“ en Sie wohl für heute, Fräulein 


„Leben Sie wohl!“ 

5 Noch ein kräftiger Händedruck, ein inniger, 
vielſagender Blick, vor dem das Mädchen er⸗ 
röthend die Augen ſenkt — und er wendet 
ſich zum Gehen. : 

Klopfenden Herzens eilt Ada die Treppen- 
ſtufen hinanf. Sie dreht das Gas aus, 
welches im Korridor noch brennt, und wendet 
ſich nach der Bibliothek, aus welcher durch 
die Thürritzen Licht ſchimmert. 5 

„Der gute Onkel! Er hat auf mich ge⸗ 
wartet!“ murmelt ſie. „Schnell hinein. 
Gerade heute möchte ich meinen Gutenacht⸗ 
kuß nicht entbehren.“ 

Behutſam klopft fie an die Thür. 


Schriflleilung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


3. Juli 1900. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
Ju- und Auslandes. 


des von der Kaiſerin - Wittwe zur 
BefeſtigQung ihrer Stellung ſeit mehr 
als einem Jahre geſchürten Fremdenhaſſes 
Als am 21. September 1860 die von den 
Chineſen nach Tungtſchau geladenen engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Unterhändler mit 
ihrem Gefolge verrätheriſcher Weiſe über⸗ 
fallen, gefangen genommen und theilweiſe 
unter den größten Martern getödtet worden 
waren, wurden die chineſiſch ſprechenden 
Dolmetſcher Thomas Wade und Harry Parkes 
noch am meiſten geſchont. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
ſich am Sonnabend zum Sommeraufenthalt 
nach Iſchl begeben. Der öſterreichiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Graf Goluchowski, 
it am Sonnabend früh mit Urlaub nach 
Paris gefahren. 

Aus Junsbruck wird gemeldet, daß 
die Statthalterei alle deutſch- nationalen 
Verbindungen der dortigen Univerſität auf⸗ 
löſte. Die Auflöſung erfolgte wegen Kund⸗ 
gebungen gegen das Farbeuverbot bei den 
Promotionen und wegen der jüngſt von den 
Verbindungen beſchloſſenen Reſolutionen 
gegen die Berufung jüdiſcher Profeſſoren 
und Aſſiſteuten. 

In Italien ſind die Unterſtaats⸗ 
ſekretäre für das Miniſterium des Innern 
und das Kriegsminiſterium durch das neue 


Miniſterium im Amte beſtätigt worden. 
Die übrigen Miniſterien erhielten neue 


Unterſtaatsſekretäre. — Der 
Senat nahm am Freitag die 
die Thronvede an. Dieſelbe betont, 
daß die Bündniſſe und die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen Italiens zu den 
Mächten Italien das Gefühl der 
Sicherheit geben; Italien dürfe aber nicht 
unthätiger Zuſchauer der Ereigniſſe bleiben, 
ſondern müſſe an dem Vorgehen der Mächte 
überall da theilnehmen, wo die Ziviliſation 
und das nationale Intereſſe es verlangen. 

Der internationale Landwirth⸗ 
ſchaftskongreß wurde in Paris am 
Sonntag Nachmittag unter dem Präſidium 
Jean Dupuys eröffnet. Demſelben wohnten 
u. a. Méline, ſowie der ungariſche Ackerbau⸗ 
miniſter Darauy bei, im ganzen etwa 500 
S 

Keine Antwort. 

Sie öffnet und ſchleicht auf den Fußſpitzen 
näher. 

Da ſitzt er vor dem Schreibtifche, zurück⸗ 
gelehnt in ſeinen Seſſel; der Kopf ruht auf 
dem Rückenpolſter. 

„Onkel William!“ ruft ſie heiter. 

Keine Antwort. 

„Onkel William, wach' auf! — Ich bin 
da, Deine kleine Ada!“ 

Keine Antwort. 

Da — was iſt das? Ein eiſiger Schreck 
zuckt durch ihre Glieder. — Das Geſicht des 
Onkels iſt auffallend geröthet; die Gtirn- 
adern find augeſchwollen; der Athen geht 
schnell und mit Auſtrengung. | 

„Onkel William!“ ruft fie noch einmal 
angſtvoll. „Hörſt Du mich nicht?“ 

Tiefes Schweigen. 

Mit bebenden Häuden öffnet ſie dem 
leiſe röchelnden Manne den Halskragen. Er 


ſcheint etwas freier zu athmen. Daun ſtürzt 
ſie die Treppe hinauf an die Thür zum 


Schlafzimmer des Kammerdieners. 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 


Anzeigenpreis 


1 Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigeubefördernungsgeſchäflen 


) x önigsberg, 
von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmiltags. 


E 


Theilnehmer, darunter zahlreiche auswärtige 
Delegirte. Dupuy begrüßte die fremden 
Theilnehmer, En Meline in einer 
Anſprache die Bedeutung des Kongreſſes 
hervorhob. 

Auf dem internationalen Kon⸗ 
greſſe für foziale Arbeiterver⸗ 
ſicherung in Paris wurde am Freitag 
die Wechſelwirkung zwiſchen Verſicherung 
und Verhütung von Krankheit, Unfall und 
Juvalidität erörtert. Beſonders zwei frau⸗ 
zöſiſche Delegirte ſprachen ihr Einverſtändniß 
mit den Ausführungen der Deutſchen aus. 
Der nächſte Kongreß ſoll 1902 in Düſſeldorf 
ſtattfinden. 

Ein franzöſiſch⸗ſpauiſches Afrika⸗ 
abkommen iſt am Freitag in Paris zum 
Abſchluß gekommen, ſowohl inbetreff der 
ſpauiſchen Enklave am Munifluſſe im fran⸗ 
zöſiſchen Kongogebiete als auch bezüglich 
des ſpaniſchen Gebietes von Cap Blanco bis 
Cap Bogador, ſüdlich von den Kanuariſchen 
Sufeln. Im Hinterlande dieſes Gebietes 
wird das Adrar⸗Gebiet und Sebcha Idjil 
Fraukreich zugeſprochen. 

Die an der bulgariſchen 
linie verhängte Quarantäne iſt aufgehoben 
worden. Die Konventionszüge nehmen den 
normalen Verkehr wieder auf. Die aus den 
übrigen Reichstheilen der Türkei kommenden 
Reiſenden werden in Hebibtſchewo nur einer 
ärztlichen Unterſuchung unterzogen. 

In Rußland hat Graf Lambsdorff, 
wie die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg er⸗ 


Greuz⸗ 


italienische | fährt, den Zaren gebeten, mit Rückſicht auf 
Adreſſe auff die kritiſche politiſche Lage den Poſten eines 


Miniſters des Auswärtigen baldmöglichſt 
wieder zu beſetzen. Als Nachfolger werden 
(genannt: Iswolski, Sinowiew in Kon⸗ 
ſtantinopel, Fürſt Uruſow in Paris und 
Nelidow in Rom. 

Die Zuſtände im Sudan hat der 
Jenenſer Mineraloge Lind, der jüngſt als 
Begleiter Slatin Paſchas von einer Expe⸗ 
dition aus dem Sudau nach Kairo zurück⸗ 
gekehrt iſt, als troſtlos geſchildert. Die 
Provinzen Darfur und Kordufan ſind durch 
die Mahdiſtenkriege ſchrecklich verwüſtet und 
verödet. An Stelle blühender Städte finden 
ſich nur Ruinen. El Obeid iſt von 50000 
auf etwa 5000 Einwohner zurückgegangen. 


fehlt meinem Onkel!“ ſchreit das entſetzte 
Mädchen auf. 
Der Arzt zuckt bedauernd die Achſeln. 
„Ein Schlaganfall — Blutandrang nach 
dem Kopf. — Scheint heftige Gemüthser⸗ 
regung gehabt zu haben.“ 
Der faſt bewegungsloſe Patient wird vor⸗ 
ſichtig in ſein Schlafzimmer gebracht. 
Während der ganzen Nacht bleibt der 
Hausarzt bei ihm und läßt ihm jede nur 
mögliche Sorgfalt angedeihen. 
Gegen Morgen kehrt William Douglas 
die Beſiunung zurück. Er verſucht zu ſprechen 
— vergebens. Die Zunge, wie die ganze 
linke Seite iſt gelähmt. Mit Auſtreugung 
bewegt er den rechten Arm hin und her; 
man ſieht deutlich, er will irgend etwas ſagen. 
Ada kniet neben dem Lager uieder und 
ſtellt allerlei Fragen an ihn. Durch ſchwaches 
Ropfneigen oder Kopfſchütteln zeigt er, daß 
er verſtanden hat. 
Adas Pulſe fliegen: die Todesaugſt um 
das Leben des geliebten Onkels raubt ihr 


„Jack, ſtehen Sie ſchnell auf! Der Onkel] faſt das Bewußtſein. Nur mit Aufbietung 


iſt krank! — Eilen Sie, was Sie können, 
zum Doktor! — Um Gotteswillen, raſch!“ 


aller Kräfte hält ſie ſich aufrecht. 
Die Armbewegungen des Oukels werden 


Als fie wieder die Bibliothek betritt, ift| heftiger, erregter. Seine Lippen bewegen 


in dem Zuſtand des Oukels keine Veränderung 
eingetreten. 

Ada befeuchtet in ihrer Rathloſigkeit ihr 
Taſchentuch mit Eiswaſſer und reibt damit 


Stirn und Schläfen des Kranken — ohne 
Erfolg. — — 
Schon nach einer halben Stunde kehrt 


Jack in Begleitung des Hausarztes zurück. 
Das Geſicht des letzteren beim Aublick des 
Patienten iſt ſehr ernſt. 

„Doktor Fraſer, um Gotteswillen, was 


ſich hin und her, ohne einen Laut hervorzu⸗ 
bringen. Er ſcheint zu ahnen, daß ſein Leben 
nur noch nach Stunden zählt. 

Adas ganzes Denken und Empfinden 
gipfelt in dem Wunſche, ihn zu beruhigen; 
ſie zermartert faſt ihr Hirn, um einen Aus⸗ 
weg zu finden, wie der theure Onkel ſich ihr 
verſtändlich machen könne. 

„Willſt Du Jemand ſehen, Onkel William?“ 


fragte ſie zärtlich. 
(Fortſetzung folgt.) 


Nur hier und da iſt das Laud mit Neger, 
hirſe beſtellt; im übrigen hat es den Cha⸗ 
rakter der Steppe. Die Ausrottung der 
Elefanten nimmt trotz aller Verbote einen 
rapiden Fortgang. Gummi klebt in großen 
Mengen an den Bäumen, es fehlt aber an 
Händen zur Ernte. 

Im Aſchantilande iſt dem Hilfs⸗ 
korps, welches dem in Kumaſſi eingeſchloſſe— 
nen englischen Gouverneur Hilfe bringen 
ſoll, durch Ueberſchwemmungen ein Vor⸗ 
wärtskommen faſt unmöglich gemacht. Der 
Prahfluß iſt über ſeine Ufer getreten. 
Der Weg nach dem Norden iſt vollſtändig 
unter Waſſer. Der Regen dauert an. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juni 1900. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf am 
Sonnabend Nachmittag in Travemünde ein 
und wurde am Strandbahunhofe von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und dem Prinzen 
Heinrich empfangen. Abends um 
ging das Kaiſerpaar an 
zollern“ über Kiel nach Wilhelmshaven 
See. 


in 


gleitet fein vom deutſchen Botſchafter in 
Wien, Fürſten zu Eulenburg, dem Juten⸗ 
danten v. Hülſen, dem Prof. Güßfeldt und 
dem Marinemaler Salzmann. Nach der 
„Poſt“ dürfte die Rückkehr des Kaiſers von 
der Nordlandreiſe nicht vor dem 30. Juli 
erfolgen. 

— Dem Regierungspräſidenten in Pots⸗ 
dam, Grafen Hue de Grais, iſt aus Anlaß 
feines Ausſcheidens aus dem Staatsdienſte 
der Charakter als Wirklicher Geh. Ober- 
Regiernugsrath verliehen worden. 

— Der z. Z. auf Urlaub in Deutſchland 
weilende Generalkonſul Dr. Knappe begiebt 
ſich auf höhere Weifung mit nächſter Ge⸗ 
legenheit auf ſeinen Poſten nach Shanghai 
zurück. 

— Der bekannte Herren-Reiter Major 
v. Heyden⸗Linden iſt zum Flügel⸗Adjntanten 
des Kaiſers ernannt worden. 

— Für den Bau eines Torpedo-Schutz⸗ 

haſens in der Wiker Bucht haben nach der 
„Kiel. Ztg.“ die erſten Ankäufe durch den 
Fiskus ſtattgefunden. 
Die Errichtung 
ſchule iſt von den ſtädtiſchen 
Breslau beſchloſſen worden. Der Schwer⸗ 
punkt des Unterrichts ſoll auf den fachge⸗ 
werblichen Zeichen, Mal⸗ und Modellir⸗ 
unterricht, ferner auf Formlehre, Kal⸗ 
kulation und Buchführung gelegt werden. 
Der Beſuch ſoll freiwillig ſei; Schulgeld 
wird nicht erhoben. 

— Zu der Mittheilung, daß der Leut⸗ 
naut der Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika 
Prinz Arenberg zu einer Feſtungshaft von 
3¼ Jahren verurtheilt worden iſt, wird der 
„National⸗Ztg.“ mitgetheilt, daß nach der 
Kaſſirung des erſten kriegsgerichtlichen Ur⸗ 
theils ein zweites Erkenntuiß bisher noch 
nicht ergangen iſt und daß der Prinz ſich 
noch immer als Unterſuchungsgefangener im 
Militärgefänguiß befindet. 

Homburg v. d. Höhe, 1. Juli. Die 
Kaiſerlichen Prinzen Auguſt und Oskar ſind 
hier eingetroffen. 

Sigmaringen, 30. Juni. Der König und 
der Prinz Ferdinand von Rumänien ſind 
heute nach Bukareſt abgereiſt. 

Metz, 30. Juni. Zu der heute auf Ein⸗ 
ladung der Stadt Metz hier ſtattgehabten 
Verſammlung über die Berathung der 
Kanaliſirung der Moſel hatten ſich etwa 
150 Perſonen eingefunden. Die Ver⸗ 
ſammlung, welche unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Frhru. v. Kramer tagte, 

nahm einſtimmig eine Reſolution au, welche 
die Schiffbarmachung der Moſel und der 
Saar für um ſo nothwendiger erklärt, als 
es dadurch den davon berührten Laudes⸗ 
theilen weſentlich erleichtert würde, dem 
ausländiſchen Wettbewerb erfolgreich ent⸗ 
egentreten zu können. ; 


Die Trauung des öſterreichiſchen 
Thronfolgers. 


Erzherzog Franz Ferdinand 


einer Handwerker⸗ 
Behörden zu 


— 


und ſeine 


Braut, Gräfin Chotek, trafen am Sonn: 
abend Nachmittag in Reichſtadt ein, von 


der Bevölkerung feſtlich begrüßt und im 
Schloſſe von der Erzherzogin⸗Mutter und 
den Schweſtern des Erzherzogs empfangen. 

Am Sonntag Vormittag fand im engsten 
Familienkreiſe in der Reichſtädter Schloß⸗ 
kapelle die Trauung des Erzherzogs Franz 
Ferdinand mit der nach einem am Sountag 
hier eingetroffenen Telegramm zur Fürſtin 
von Hohenberg erhobenen Gräfin Sophie 
Chotek ſtatt. Die Trauung vollzog der 
Dechant Hickiſch. Nach der Beendigung der 
Zeremonie ſtimmte die Orgel die Volks⸗ 
hymne an. Um ½12 Uhr fand ein Dejeuner 
ſtatt, bei welchem die Erzherzogin Maria 
Thereſia, die Mutter des Bräutigams, ein 
dreifaches Hoch auf das junge Paar aus⸗ 


8 Uhr 
Bord der „Hohen- 


Auf der Nordlandreiſe wird der 
Kaiſer wie in früheren Jahren wieder be⸗ 


war, 


liche 


brachte. Nach dem Dezjeuner reiſten 
Neuvermählten nach Kouopiſcht ab. 


die 


Die Wirren in China. 

Nach dem Eintreffen der Gefechtsberichte 
des deutſchen Geſchwaderchefs, Vize-Admirals 
Beudemann hat der Kaiſer an dieſen die 
nachſtehenden beiden Telegramme abgeſandt: 

Kiel, 24. Juni. Vize-Admiral Bendemann, 
Tſchifu, deutſches Konſulat. 

„Voller Freude über die Bravour des 
„Iltis“ und feiner Beſatzung bei Taku ſpreche 
Ich dem Kommandanten uud der Beſatzung 
Meine Anerkennung und Meinen Kaiſerlichen 
Dank aus. Ich ſehe, die Tapferen des 
alten „Iltis“ find neu erſtanden. Es wird 
Meinen Schiffen nie daran fehlen, deſſen 
bin Ich ſicher. Dem Kommandanten Laus 
verleihe Ich den Orden pour le mérite. Für 


alle Oſſiziere und Maunſchaften find 
Ordeusvorſchläge telegraphiſch einzureichen. 


Ehre den Gefallenen. 
Wilhelm I. R.“ 

Travemünde, 30. Juni. Vize⸗Admiral 
Bendemaun, Tſchifu, deutſches Konſulat. 

„Es gereicht mir zu hoher Genugthuung, 
daß das Expedilionskorps des Krenzer⸗ 
Geſchwaders ſich unter den außerordeutlichen 
Anftrengungen in fernen Landen vorzüglich 
gehalten hat. Die unerwartet an daſſelbe 
herangetretenen Aufgaben ſtellten es vor 
eine erſte ſchwere Probe. Würdig ſchließt 
ſich die Haltung von Offizieren und Maun⸗ 
ſchaften den Thaten an, mit welchen der 
deulſche Name verknüpft war, wo ea immer 
ſei. Ehre den Gefallenen! Meine warme 
Theilnahme den Verwundeten! Dem Kapitän 
von Uſedom verleihe Ich den Kronen-Orden 
zweiter Klaſſe mit Schwertern; für Offiziere 
und Maunſchaften Auszeichnungsvorſchläge 


einreichen. 
Wilhelm I. R.“ 


Aus der Depeſche des Vize-Admirals 
Beudemann über die letzten Kämpfe in 
China geht hervor, daß das deutſche 


Expeditionskorps unter Lord Seymour vom 
Kapitän zur See v. Uſedom, Kommandanten 
des großen Kreuzers „Hertha“, befehligt 
und daß die beiden nächſthöchſten 
deutſchen Offiziere Korvettenkapitän Buch⸗ 
holz (früher erſter Offizier auf dem großen 
Krenzer „Kaiſerin Auguſta“) und Kapitäu⸗ 
leutnant Schlieper (erſter Offizier auf dem 
großen Kreuzer „Hauſa“) waren. Es iſt 
ein eigenartiges Geſchick, daß ſämmtliche 
drei Höchſtkommandirende von feindlichen 
Kugeln getroffen wurden. Kapitän z. S. v. 
Uſedom iſt leicht, Kapitäuleutnant Schlieper 
ſchwer verwundet und Korvetten-Kapitän 
Buchholz iſt todt. 

Dem Gedanken der Bildung einer be⸗ 
ſonderen Truppe für Kriegszwecke in über⸗ 
ſeeiſchen Gebieten iſt, wie nach den „Berl. 


Neueſt. Nachr.“ gerüchtweiſe verlantet, 
amtlich näher getreten worden. Auch die 


„Poſt“ ſpricht von Pläuen auf Vermehrung 
der Seebataillone oder Schaffung einer be⸗ 
ſonderen Kolonialtruppe. 

Der deutſche Truppentransport auf den 
Lloyddampfern „Wittekind“ und „Frankfurt“ 
wird auf der Reiſe nach Oſtaſien nur 
Port Said, Colombo und Singapore an⸗ 
laufen. Eutgegen einer früheren Be⸗ 
ſtimmung, wonach die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Feldbatterie ſich in ihrer Uniform 
nicht von denen des Seebataillons unter⸗ 
ſcheiden ſollten, liegt eine Ordre vor, nach 
der die Offiziere das Bandelier und auf dem 
Achſelſtück die Bombe tragen, während die 
Achſelklappen der Mannschaften an Stelle 
gekreuzter Anker gekreuzte Kanonenrohre 
anfweijen werden. Bei einer Vorſtellung 
vor dem Kaiſer am Dienſtag werden di 
Truppen die Marine-Litevfa mit Tropen⸗ 
helm tragen. ; 

Für die Auffüllung der Marine⸗In⸗ 
fauterie auf kriegsſtarken Etat haben ſämmk⸗ 
Armeekorps Mannschaften abgegeben 
und zwar: Garde⸗Korps 8, Armeekorps I 
(Oſtpreußen) 8, II (Pommern) 9, 
(Brandenburg) 9, IV (Provinz Sachſen) 9, 
V (Poſen) 8, VI (Schleſien) 8, VII (Weit 
falen) 59, VIII (Rheinprovinz) 61, IX 
(Schleswig⸗Holſtein) 9, X (Hannover) 58, 
XI (Heſſen⸗Naſſau) 59, XII und XIX 
(Königreich Sachſen) 14, XIII (Königreich 
Württemberg) 60, XIV (Großherzogthum 
Baden) 59, XV (Elſaß) 58, XVI (Lothringen) 
57, XVII (Weſtpreußen) 7, XVIII (Groß⸗ 
herzogthum Heſſen) 60, Königreich Bayern 
(I und II) 118, zuſammen 738 Mann, ſodaß 
auf jedes der beiden Seebataillone 369 
Mann entfallen. Hierzu treten noch die 17 
von der Armee übergetretenen Offiziere. 

Der Kaiſer trifft am Moutag Nachmittag 
um 4 Uhr mit der „Hohenzollern“ in 
Wilhelmshaven ein. Da die Flutverhält⸗ 
niſſe bedingen, daß die beiden Trausport⸗ 
ſchiffe den Hafen mit Hochwaſſer alſo gegen 
4 Uhr nachmittags verlaſſen und da auch 
der Kaiſer um 4½ Uhr die Nordlandreiſe 
antritt, jo dürfte die Kaiſeryacht am Diens⸗ 


tag Nachmittag die beiden Trausportdampfer 
noch bis zur Außenjahde begleiten. 

Am Sonntag Nachmittag ſind das erſte 
Seebataillon ſowie ein Pionjerdetachement 
in Stärke von 1116 Mann in zwei Sonder⸗ 
zügen von Kiel nach Wilhelmshaven abge⸗ 
fahren. Dieſelben waren vom Ka⸗ 
ſernenplatze abmarſchirt und hatten auf dem 
Schloßplatze Halt gemacht. Ihre Königl. 
Hoheit die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
winkte den Scheidendem vom Feuſter aus 
Grüße zu. Auf den Straßen hatte ſich eine 
große Menſcheumenge augeſammelt, welche 
die Soldaten mit Hurrahrufen begrüßte. — 
Am Sonnabend hatte der Generaliuſpekteur 
der Marine Admiral v. Köſter nachmittags 
auf dem Kaſeruenplatze eine Muſterung 
über das feldmarſchmäßig angetretene See⸗ 
bataillon abgehalten. Der Admiral er⸗ 
mahnte die Leute, in der Ferne für den 
Schutz des Vaterlaudes gegen chineſiſche 
Uebergriffe in gleicher Weiſe zu kämpfen 
wie die Gardiſten, die unläugſt an dieſer 
Stelle vor dem Kaiſer geſtanden und auf 
heimiſchem Boden für Dentſchlauds Recht 
und Ehre eingetreten ſind. — An Stelle des 
eingezogenen Seebataillons werden für Kiel 
und Wilhelmshaven je zwei Kompagnien 
in Kriegsſtärke durch beſchleunigte Einbe⸗ 
rufung von Rekruten gebildet. 

In Wilhelmshaven infpizirte am Sonne 
abend Staatsſekretär v. Tirpitz die Trans⸗ 
portſchiffe. 50 Main der 150 Mann 
ſtarken Batterie und die Offiziere wurden 
mit Mauſer⸗Rückſtoß⸗Piſtolen, die durch Auf⸗ 
ſetzen eines kolbeuartigen Futterals in 1000 
Meter tragende Karabiner verwandelt 
werden können, ausgerüſtet. Das Magazin 
enthält 10 Patronen. Die erwähnten 50 
Mann ſollen eventuell auch als Meldereiter 
verwendet werden. 

Der auf der Fahrt nach China befind⸗ 
liche große Kreuzer „Fürſt Bismarck“ wurde 
auf der Durchfahrt durch den Kaiſer-Wil⸗ 
helmskaual am Sonnabend in Rendsburg 
von ſämmtlichen Truppen der Garniſon und 
einer großen Menſcheumenge begrüßt. Der 
Kommandeur der 36. Jufanterie-Brigade 
Generalmajor v. Bock und Polach wünſchte 
den Scheidenden raſche Fahrt, vollen Erfolg 
und glückliche Heimkehr. Der Kommandaut 
des „Fürſt Bismarck“ dankte für die An⸗ 
ſprache und brachte ein Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer aus. Die Muſik ſpielte 
die Nationalhymne. 

Auch das deutſche Schutzgebiet Kiautſchou 
und die Intereſſenſphäre Deutſchlands auf 
der Shantung⸗Halbinſel iſt, wie ſchon mehr⸗ 
fach gemeldet, durch die fremdenfeindliche 
Bewegung in China ſtark bedroht. Abge⸗ 
ſehen von der Mitwirkung deutſcher Truppen 
an den Operationen bei Taku und Tientſin 
find daher beſondere Maßregeln für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung im Shan⸗ 
tunggebiete in Ausſicht genommen. „Amtlich 
wird mitgetheilt: Angeſichts der Möglichkeit 
einer Gefährdung der chriſtlichen Miſſions⸗ 
anſtalten in der Provinz Shantung iſt der 
kaiſerliche Gouverneur in Tſingtau tele⸗ 
graphiſch angewieſen, zum Schutze der Miſſi⸗ 
onare ſofort im Benehmen mit den chi⸗ 
neſiſchen Provinzialbehörden die nöthigen 
Vorkehrungen zu treffen. — Es iſt wohl zu 
beachten, daß dieſe Auweiſung an den 
deutſchen Gouverneur ausdrücklich von einem 
Zuſammeugehen mit den chineſiſchen Be⸗ 
amten ſpricht; unſere Regierung hat alſo 
gute Gründe, einen offiziellen Kriegszuſtaud 
mit China als nicht vorhanden zu betrachten. 
Hoffentlich läßt ſich auch die weitere Eut⸗ 
wickelung der Dinge ſo an, daß der Aufſtand 
der ſogeuannten „Boxer“ nicht einen allge⸗ 
meinen Krieg zwiſchen der weißen 
gelben Raſſe herbeiführt. 

Das in Tagebuchform abgefaßte Tele⸗ 


gramm des Admirals Seymour, in dem der 


Kommandant des Pekinger Entſatzkorps über 
ſeinen Vormarſch auf Peking und nothge⸗ 
drungenen Rückzug Bericht erſtattet, läßt 
deutlich erſehen, daß es ſich bei den Kämpfen 


IIdes Korps nicht blos um die undisziplinirten 


Horden der Boxers, ſondern um die reguläre 
chineſiſche Armee gehandelt hat. Seine Ge⸗ 
ſammtverluſte bis zum Wiedereintreffen 
in Tientſin beziffert Admiral Seymonr auf 
62 Todte und 228 Verwundete, die ſich auf 
die einzelnen Nationen folgendermaßen ver⸗ 
theilen: 
Deutſche 12 Todte und 62 Ver⸗ 
wundete, 
Briten 27 Todte und 97 Verwundete, 
Ruſſen 10 Todte und 27 Verwundete, 
Amerikaner 4 Todte und 25 Verwundete, 
Italiener 5 Todte und 3 Verwundete, 
Franzoſen 1 Todter und 10 Verwundete, 
Japauer 2 Todte und 3 Verwundete, 
Oeſterreicher 1 Todter und 1 Verwundeter. 
Aus Taku vom 28. Juni meldet der 


Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders: Nach⸗ 


dem die Kauonenboote am 17. morgens die 
Geſchütze in den Forts zum Schwe gen ge⸗ 
bracht hatten, ſtürmten die vereinigten Re⸗ 
ſervelandungskorps — 300 Japaner, 150 


e eee 
een hr 0. übel ierlich ers 

ommandeur v. Abel feierlich eröffne i iſt 
im gauzen mit 160 e JR 
Händlern und Beſitzern beſchickt. 


1 
wird. Gegen Moritz Levy) ſoll ein 


folgenden 


Bei 


Ruſſen, 200 Deutſche, 300 Engländer — 
unter der Führung des Kapitäus zur See 
Pohl, der ſelber einer der erſten im Fort 
war, das Nordweſt⸗Fort nach hartnäckiger 
Vertheidigung mit glänzender Tapferkeit. 
Dabei verloren die Japauer ihren Führer 
im Range eines Stabsoffiziers, viele Todte. 
und Verwundete. Von den Unfrigen ift nur 
ein Matroſe leicht verwundet. Darauf 
wurde mit unſeren und engliſchen Booten 
über den Fluß geſetzt und das Süd⸗Fort 
ohne Widerſtand beſetzt. Ich habe erſt jetzt 
dieſe Einzelheiten feſtſtellen können. (Danach 
haben die Deutfchen ihre Verluſte bei der 
Erſtürmung der Takuforls bei der Be⸗ 
ſchießung der Kriegsſchiffe durch die 
Forts und bei der Landung erlitten.) 
Ferner meldet der Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders aus Takn vom 29. Ini: Aut 
27. Juni find die Befeſtigungen des Ar⸗ 
ſenals bei Tientſin gemeinſam genommen 
worden. Schwer verwundet find: Feuer⸗ 
werksleutnant Hellwig und Matroſe Brff⸗ 
ning, beide von S. M. S. „Hauſa“, leicht 


verwundet ſechs Mann, worunter 2 Sees 
joldaten. Zwiſchen Tientſin und Taku iſt 
die Verbindung auf dem Waſſerwege Here 
geſtellt. 7 


Unter dem 30. d. Mts. iſt vom Chef 


des Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral Bende⸗ 
maun, aus Taku folgendes gemeldet: 
Seebataillon find bis 29. gefallen: Leut⸗ 


„Vom 


naut Friedrich, 
Dehnert, 


Sergeant Popp, Soldat 
Stegmeier, Ludwig, Wißmeier, 


Klier, Nitſch, Schmitz. Schwer verwundet: 
Gefreite Zander, Schedler, Meinecke, Soldat 
Tupfer, 
Popproth, Gerke, 
wundet: 


Blitz, Stephan, Holz, Oekler, 

Richter 2. Leicht ver⸗ 
18 Mann. Alle Verwundeten find 
außer Lebensgefahr. Von den Verwundeten 
des Peking⸗Expeditionskorps find wach⸗ 
träglich geſtorben: Matroſen Graafe 
und Herkenrath, beide von „Hertha“. Letzte⸗ 


rer, in Liſten bisher nicht erwähnt, hatte 
Schuß durch Oberſchenkel. 
wundeten 
Transport hierher. 


Die meiſten Ver⸗ 
Tientſin, einige auf 
Laus iſt auf „Kaiſerin 


ſind in 


Auguſta“, drei Schwerverwundele find in 
Tſingtau. 
Die Gerüchte, daß der franzöſiſche 


Kreuzer „d'Eutrecaſteaux“ geſunken ſei, find 
unbegründet. — Dagegen iſt das amerika⸗ 
nische Kriegsſchiff „Oregier“ bei der Nowski⸗ 
Juſel im Golf von Petſchili aufgelaufen. Zwei 
Schiffe leiſten Hilfe. 


Aus amtlicher Quelle verlautet, daß der 


ruſſiſche Admiral Alexejew den Oberbefehl 
über die Expedition der Truppen der Mächte 
im Norden übernehmen wird. 


Provinzialnachrichten. 


Bromberg, 30. Juni. (Der erſte Bromberger 
der geſtern Mittag im Beiſen 
rden durch den Diviſions⸗ 


pitzen der Be 


hocheleganten Pferden von 


Zur Konitzer Mordſache. 


Von unſerem Korrespondenten wirdſuns aus Ko⸗ 


nis vom 1. Juli geſchrieben: Die Unterſuchn 

den Fleiſchermeiſter Hoffmann, an dien ache 
nicht ein einziger Chriſt in Konitz zweifelt, iſt 
nicht, wie verſchiedenen Blättern gemeldet wird, 
eingeſtellt, ſondern abgeſchloſſen worden. 
1 85 gehen f 
un 
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af men 
ittheilungen decken 
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fundenen Wiuterſchen Leichentheile win 
auch Moritz Schlochauer ge 


rt haben. 5 

Falte brachten eine Mittheilung 
15 halts: „Ein neuer Prozeß ſteht be⸗ 
enſterſcheiben waren von der Stadt 


Mehrere 


vor. Die 


Konitz bei der Stuttgarter Haftpflichtverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft gegen die Tumulte verſichert geweſen. 
Wie es unn heißt, weigert ſich die Geſellſchaft 
die Scheiben zu erſetzen, weil der Schaden ni b 
innerhalb 24 Stunden angemeldet worden iſt.“ 
Der allgemeine dentſche Ver 
Stuttgart erklärt uun, „da 


ch 


cherungs⸗Verein in 

8 N g * dom völlig 
falſch iſt. Die Stadt Kon em geuam 
5 erſicherungs⸗Vexein überhaupt nicht egen 


Haftpflicht verſichert. 
Lokal nachrichſen 8 


3 Thorn, 2. Juli 1900. 
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Kruſe wird am 1. Oktober d. Js. 9 Yes Ruhe⸗ 


ſtand 91105 tfeſt) u 
— (Rich tffeſt. m Sonnabend Nachmitta 

6 Uhr verkündete die über dem Dachſtahl des 
ebend gui an der Kulmer Esplanade 
chwebende ſtattliche Richtkrone den Eintritt eines 
5 en Ereigniſſes für Stadt und Kreis. Als 
Oktober vorigen Jahres begonnene $ wi 

neuen Kreishalſſes nunmehr da und fbr schen Bi 


Geitau— | 


geſchloſſenes Ganzes ſteht der im 


jetzt troß der die Wirkung abjehwächenden Ge⸗ 
He 2c. erkennen, daß das ſtolze 


ſchönen Thorner Kriegerdenkmals an der Prome⸗ 
nade in vortheilhafteſt . 

unſere Kreisverwaltung aber ommt der lange 
erſehnte Augenblick immer näher, in welchem fie 
ihren Einzug in eigene helle, freundliche und für 


ſchuſſes und des Landrathsamtes. Ferner waren 
auch erſchienen die bei der Herſtellung des Ge⸗ 
bäudes betheiligten Unternehmer und Handwerks⸗ 
meiſter. Nachdem die Verſammelten ſich nach den 
kärcher ichen Anlagen um das Kriegerdenkmal 
eneben Hatten, hielt vom Dachſtuhl herab, auf 
welchem ſich die Maurer und | immerleute 
gruppirt hatten, der Maurerpolier Kluth die fol⸗ 
gende Begrüßungsanſprache: Hochverehrte Feſt⸗ 
verſammlung, hochgeehrte Regierungsvertreter, 
Stadt⸗ und Kreisdeputirte, ehrenwerthe Meiſter 
und Geſellen! Befaugen von dem Glanz der 
hohen Verſammlung, die ich hier begrüße, wird 
es mir wohl kaum gelingen, meinen Worten den 
Schwung zu verleihen, wie ich es ſo gern möchte. 
Doch die hohe Feſtverſammlung wird ja auch die 
einfachen Worte eines ſchlichten Menſchen gern 
hinnehmen, der nur das zum Ausdruck bringen 
will, naß im Herzen empfindet. So begrüße 
ich denn hie Dobe Feſtverſammlung, begrüße ehr⸗ 
furchtsvoll die Herren Vertreter der Regiernun 
und die Vertreter des Kreiſes, welche das Volk 
erwählte, um über die Verwaltung des Kreiſes 
u wachen. Ihnen allen ſage ich Dank dafür, da 
Sie erſchienen, um an dieſem ſchönen Feſt theil⸗ 
zunehmen. Aber, umgeben von einer jo glän⸗ 
zenden Verſammlung, wollen Sie mir auch 
geſtatten, daß ich derer nicht vergeſſe, die 
diejen ſchönen Bau gefördert, die Tag und 
Nacht mit emſigem Fleiß gearbeitet haben, 
bis ſie das Werk gekrönt ſahen. Den Meiſtern 
und Geſellen und Allen denen ſei mein Dank 
dargebracht, die dem ſtattlichen Bau ihre Kraft 
mit Hingebung widmeten. Jetzt iſt der Bau voll⸗ 
endet; möge er denn zu allen Zeiten beſtehen, um 
noch den ſpäteren Jahrhunderten Zeugniß davon 


abzulegen, was ein einiges Volk unter dem Schutze] Weis 


eines erhabenen, gerechten Monarchen zu fördern 
vermag. Wolle das Kreistagsgebäude ſtets ein 
Felſen ſein zum Schutze der Volksrechte, wolle es 
ſtets Männer iu ſich aufnehmen, die tren dem 


König und Vaterland, tren aber auch dem Volke Sich 


ergeben ſind, welches ſie erwählte, auf daß ſie 
über ſeine Rechte wachen. Dann er dieses 
Haus ſich iumer ſtolz erheben, dann wird es dem 
Felſen gleich allen Stürmen trotzen, denn die 
Säulen, die es tragen, heißen: Freiheit und Liebe 
zu König und Vaterland. Und ſo rufe ich aus 
vollem Herzen, indem ich dieſen Ruf zum Weihe⸗ 
ſpruch dieſes Hauſes erwähle: Se. Mafeſtät, unser 
d König, er lebe hoch! Dann nahm 
der Zimmerpolier Kollodzieczat das Wort, 
um die Verſammlung in gebundener Rede gleich⸗ 
falls im Namen der Zimmerer zu begrüßen. Aus 
dem Richtſpruch ſeien die folgenden Verſe hervor⸗ 
gehoben: 

Der Zimmermann aber muß indeſſen 

Auf der Zulage mit Sorgfalt meſſen 

Und muß mit Loth und Winkeleiſen 

Den Leuten ſeine Kunſt beweisen. 

Damit die Grade und die Kehlen 


Den rechten A 
Verbunden a ee 


Nach Vorſchrift iſt der ganze Ban. 


Damit das Dach hoch aufgethürmt 
Den Bau bedecket und beſchirmt. 
Nun haben wir nun noch zuletzt 
Dem Ban die Krone aufgeſetzt. 


Dies hohe Zeichen, das beweiſt, 

Se Hen den Hern der iöm gehort 
errn, der ihm gebührt. 

Weil wir durch ihn den Bau vollführt. 


Nach Beendi N 
dem die vielen dem 6 Sachs 
verklungen waren, nahm der Polier den Richt⸗ 
trunk und zerſchellte fein Glas an einem Dach⸗ 
ſparren. Damit wax die Richtfeier beendet 
Eaumtliche am Bau betheiligten Perſauen, Sowie 
ein großer Theil der Gäſte begaben ſich darauf 
nach dem Nicolabſchen Garten, woſelbſt der Richt⸗ 
ſchmaus gehalten wurde und die Bauhandwerks⸗ 
geſellen einige Stunden in fröhlicher Geſelligkeit 


perlebten. Jeder Geſelle erhielt außer der freien Sp 


Bewirthung noch einen vollen Tagelohn extra 
ausge a 1 Garten hielt Herr Vandal 
b. Schw er in eine Anſprache, in welcher er die 
Eutſwickelung des Baues dom erſten Spatenſtich 
bis zum heutigen Tage und namentlich die Mühe 
schilderte, welche die Bearbeitung des loſen Bau⸗ 
arundes gemacht habe. Auf ſämmtliche Mit⸗ 
arbeiter brachte der Herr Landrath ein Hoch aus. 
Herr Stadtrach Friwes Mitglied der Bau: 
kommiſſion und his zum Dienſtantritt des Herrn 
Stadtbauxaths Colley Vertreter der Aufſichts⸗ 
behörde, ſprach ſich noch über die ſchöne architek⸗ 
teniſche Wirkung des Baues aus. Sein Hoch galt 
ämmtlichen am Bau Betheiligten. Seitens der 


aubandſverksgeſellen wurde ſchließlich noch ein hiel 


pech auf den Herrn Landrath und die ausführend 
. ſter ausgebracht. — Mone der Augenblic nicht 


mehr zu fern ſein, in dem auch die innere Ein⸗ 
richtung vollendet iſt und das Kreishaus ſeiner 
Beſtimmung übergeben werden kaun. Die Koſten 
des Baues find auf 270000 Mk. einſtweilig veran⸗ 
chlagt. Die Bauleitung hatte Herr Regierungs- 
bauführer Kickelheyn, die Maurerarbeiten ſind 
von Herrn Maurermeiſter Schwarz und diegzimmer⸗ 
arbeiten von Herrn Zimmermeiſter Rienow aus⸗ 
geführt worden. Die Dachdeckerarbeiten ſind der 
Firma Gebr. Pichert übertragen, Urſprünglich ſollte 
das Gebäude bis zum 1. Oktober fertiggeſtellt 
ſein, doch iſt davon Abſtand genommen worden, 
daſſelbe noch in dieſem Jahre zu beziehen, Erſt 
im Frühjahr nächſten Jahres dürfte die Ueber⸗ 


— 


chf ſiedelung des Laudrathsamtes und Kreisaus⸗ 


ſchuſſes in das neue Kreishaus erfolgen. Die 
Dieuſtwohuung des Landrathes befindet ſich in 
der zweiten Etage. = 

— (Der Verband der Handelsgärtner 
Deutſchlands), Gruppe Poſen und Weſt⸗ 
preußen, hielt am geſtrigen Sonntage hier im 
Artushof unter dem Vorſitz des Obmauns der 
Gruppe, Herrn Jennig⸗Poſen eine Verſammlung 
ab, um zu der Frage eines der Regiernug zur 
Einführung zu emprehlenden Schutzzolles auf 
ausländische Blumen, Blätter und Gemüſe Stellung 
zu nehmen. Im allgemeinen ſind die Blumen⸗ 
händler gegen, die Handelsgärtner aber für einen 
mäßigen Schutzzoll, weil die letzteren ſich dadurch 
eine Hebung des Werthes ihrer Erzeuguiſſe und 
damit eine Beſſerung der jetzt ziemlich ungünſtigen 
Lage des deutſchen Handelsgärtnerſtandes ver⸗ 
ſprechen. Zur Zeit iſt die Einfuhr ausläudiſcher 
Schnittblumen, Blätter und Gemiiſe vollſtändig 
zollfrei. Ganz entbehren können unſere Haudels⸗ 
gärtner insbeſondere die ausländiſchen Schnitt⸗ 
blumen nicht, wie z. B. Roſen, Veilchen ꝛc. Trotz⸗ 
dem nun in der Verſammlung vereinzelt auch 
die Auſicht ausgeſprochen wurde, daß jeder Schutz. 
zoll bedenklich ſei, weil dieſer . weſentlichen 
Theile vom Haudelsgärtner ſelbſt zu tragen ſei, 
entſchied man ſich doch mit großer Mehrheit für 
die Empfehlung eines mäßigen Zolles au 
Schnittblumen, Bindegrün 2c., dagegen eines hohen 
Zolles auf Gemüſe. Es wurden nach ſehr ein⸗ 
geheuder Erörterung folgende Zollſätze empfohlen: 
Auf Schnittblumen 1 Mark pro Kilo, auf Blätter, 
insbeſondere Lorbeerblätter, Bindegrün ꝛc. 25 Pf. 
pro Kilo, auf Nenholländer Pflanzen, Palmen ze. 
5 ME. pro 100 Kilo, Gemüſe 15 Mk. pro 100 Kilo, 
feine Gemüſe, Gurken 2c. 300 Mk. pro 100 Kilo 
und endlich noch auf Bamſchulenartikel 10 Mk. pro 
100 Kilo. Der Vorſitzende ſtellte zum Schluß mit 
Befriedigung feſt, daß dieſe Zollſätze vollkommen 
mit unläugſt in der gleichen Angelegenheit in 
Poſen gefaßten Beſchliſſen übereinſtimme. —- 
Alſo wie die böſen Agrarier, find auch d 
Handelsgärtner für Schutzzoll, weil es ohne ihn 
im wirthſchaftlichen Leben nicht 5 . 

— (Batent -» Lifte), mitgethe urch, da 
1 techniſche Burean von Paul Müller, 


2. 
” 


ivil⸗Ingenieur und Patent⸗Auwalt in Berlin NW., 

niſenſtraße 18. Patent⸗Ertheilungen: Räderpflug, 
W. Hein⸗Landau b. Dauzig. Verſchluß für Milch⸗ 
kannen mit im Deckel beweglich angeordneten, 
unter einen ſchrägen Rand der Kanne greifenden 
Haken, M. Alexander⸗Konitz Weſtpr. 

— Ausflug) Die Mitglieder des altſtädti⸗ 
ſchen evaugeliſchen Kirchenchors und deren Auge⸗ 
hörigen unternahmen geſtern mit dem üblichen 
Sonderzuge einen Ausflug nach Ottlotſchin. Da 
noch mehrere Thorner „Sommerfriſchler“ ſich das⸗ 
ſelbe Ziel erwählt hatten, war unſer beliebter 
Grenzort recht belebt. Vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günftigt, verlief der Tag in der augenehmſten 

Veiſe. Nach einem längeren und beim „Aufſtieg“ 
für manchen nicht ganz unbeſchwerlichen Spazier⸗ 
gang „in die Berge“ und einem Abſtecher an die 
ruſſiſche Grenze erfreute der Chor unter der be⸗ 
währten Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Kantors 
ich, die zahlreich erſchienenen Zuhörer durch 
mehrere recht beifällig aufgenommene Geſangs⸗ 
vorträge. Spiel und Tanz füllten den übrigen 
Theil des Programms aus. Nach der Heimfahrt 
vereinigten ſich die meiſten Theilnehmer des Aus⸗ 
fluges noch zu einem gemüthlichen Beiſammenſein 
im Sch Feten e 

. G(riedrich⸗ Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.) Zu dem Köuigsſchleßen der 
Friedrich- Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft war Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten am Sonnabend 
Nachmittag, als das Stechſchießen begaun, in der 
mit grünem Laube freundlich geſchmückten Halle, 
in der 15 Mieiſe für das Königsſchießen, ſowie 
der reiche Golds und Silberſchatz der Gilde aus⸗ 
geſtellt waren, erſchienen. Nach Beendigung des 
Schar nahm der Herr Erſte Blirgermeifter 
die Proklamirung des Königs und der Ritter mit 
eutſprechenden Anſprachen, die in ein Hoch auf 
bie Auen lermeſſter daß ausklaugen, vor. Auch 
Erſte Bürgermeiſter ahn überreichte der Herr 
F Im 
erfolgte gleichzeitig die Meberreichı 5 
Brliderſchaft dem Kameraden Auauſt Gfoann hen 


Andenken an die vor 25 Jahr a 
würde verliehenen Sülb eden erenngene Rönigs 


ſitzend d zuglei zn ch 
hermeifter Schuld. feste genfönig Herrn Kremp, 


Orcheſter, das mit ſeinem großen Podium 
den geeignetſten Tanzſaal darbot, ein kleines 
Tänzchen ſtatt, das jung und alt bis nach 
R in fröhlichſter Stimmung beiſammen 
ielt. 

— Einen hervorragenden Erfolg) er⸗ 
zielte auf der am Sonnabend in Bromberg er 


öffneten Hundeausſtellung es Offizier Der 
Thorner Garnifon, Leutuant 3. dem für eine 
Kollektiv⸗Ausſtellung von7 ruſſiſchen Windhunden, 
ſogenannte Barſois, nicht weniger als 8 Preiſe 
zuerkannt wurden. Von den 7 ausgeſtellten 
Hunden ſind drei Rüden und vier Hündinnen; von 
den drei Rüden erhielten in der Jngendklaſſe einer 
den 2. Preis, einer den 3. Preis und der dritte 
eine höchſt lobende Erwähnung, von den vier 
Hündinnen eine den 1. Preis und zugleich den 
Ehrenpreis für den beiten ruſſiſchen Windhund, 
eine den 2. Preis, eine den 3. Preis und die letzte 
eine höchſt lobende Erwähnung. Der Ehrenpreis 
beſteht in einem ſilbernen Becher. — Die Aus⸗ 
ſtellung iſt mit allen Hundegattungen hervor⸗ 
ragend beſchickt. 5 

— Schwurgericht) Herr Landgerichtsrath 
Engel eröffnete heute vormittags 10 Uhr mittelſt 
einer Auſprache an die Geſchworenen die dritte 
diesjährige Sitzungsperiode, welche bis einſchließ⸗ 
lich Dienſtag nächſter Woche währen wird. A 
Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsrath 
Hirſchberg und Landrichter Schreiber. Die Staat? 
auwaltſchaft vertrat Herr Staatsauwalt Kröhnte, 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Mah. 
Als Geſchworene er folgende Herren an der 
Sitzung theil. Gutsbeſitzer Theodor Senkbeil aus 
Vierhuben, Gutsbeſitzer Lonis Frohwerk aus Ta⸗ 
borowisno, Beſitzer Friedrich Horſt aus Borowno, 
Rittergutsbeſitzer Paul Schack aus Kirſchenau, 
Spediteur Paul Meyer aus Thorn, Schloſſer⸗ 
meiſter Hermann Dietrich aus Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Karl Ruperti aus Grubno, Bürgermeiſter 
Richard Dous aus Schönſee, Gutsbeſitzer Wilhelm 
Matthigef⸗aus Mieſiouskowo, Nittergutsbeſitzer 
Louis R chter aus Zaskocz, Kaufmann Karl 
Walter aus Thorn, Gutsbeſitzer Max Feldt aus 
Kowroß. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. 
Die Anklage in der erſten Sache richtete ſich gegen 
die Wittwe Juliane Dypbowski geborene Kuz⸗ 
nieki aus Konczewitz, z. Zt. in Unterſuchungshaft 
und hatte das Verbrechen des Kindesmordes zum 


* 


fl Gegenftande. Nebenbei war die Dybowski be⸗ 


ſchuldigt, den Leichnam ihres unehelichen Kindes 
gleich nach der Geburt bei Seite geſchafft und die 
Geburt ſelbſt dem Standesamt innerhalh der vor⸗ 
geſchriebenen Friſt nicht angezeigt zu haben Die 
Vertheidigung der Angeklagten führte Herr Rechts⸗ 
auwalt Radt. Die Augeklagte beſtritt die An, 
klage und behauptete, daß die Todesurſache ihres 
Kindes ihr nicht bekannt geworden und daß fie an 
dem Tode des Kindes unſchuldig ſei. Durch die 
Beweisaufnahme wurden die Geſchworenen von 
der Schuld der Augeklagten im vollen Umfange 
der Anklage überzeugt. Sie bejahten die Schuld⸗ 
frage, billigten der Angeklagten aber mildernde 
Umſtäude zu. Demgemäß verurtheilte der Ge⸗ 
richtshof die Angeklagte dem Autrage der könig⸗ 
lichen Staatsauwaltſchaft gemäß zu 3 Jahren Ge⸗ 
fünguiß und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte 
auf die Dauer von 4 Jahren ſowie zu 2 Wochen 
Haft. Dieſe letztere Strafe wurde durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 2. Juli 0,42 Mtr. Wind⸗ 
PTT 


Mannigfaltiges. 

(Der Maſſenmörder Nordlund), 
von deſſen Schreckensthaten auf einem 
Schiffe bei Stockholm wir kürzlich aus⸗ 
führlich berichteten, iſt am Sonnabend zum 
Tode verurtheilt worden. 

(Oberſt Schiel), der gegenwärtig auf 
der Inſel St. Helena als Kriegsgefangener 
befindliche ehemalige Führer des deutſchen 
Korps von Trausvaal, ſcheint in der Ge⸗ 
faugenſchaft den Muth nicht verloren zu 
haben. Er hat nämlich dieſer Tage an die 
Mitglieder des Stammtiſches der Export⸗ 
brauerei Teufelsbrücke bei Hamburg auf 
eine ihm nach St. Helena gejandte Gruß⸗ 
poſtkarte folgende Antwort ertheilt: „An 
die Herren des Stammtiſches. Herzlichen 
Dank für wohlgemeinte Wünſche. Die Zu⸗ 
kunft iſt zwar dunkel, aber mein Motto iſt 
„Durch“. Mit beſten Grüßen Ihr A. Schiel, 
Oberſt.“ 2 


———— — — w A BR TESTEN 
Neueſte Nachrich ten. 

Berlin, 2. Juli. Der kaiſerliche Konſul in 
Tſchifu meldet unter dem 29. Juni: Durch 
einen chiueſiſchen Boten iſt ſoeben folgende 
ſchriftliche mit Robert Hart unterzeichnete 
Nachricht aus Peking eingetroffen: „Herr 
von Berge (zweiter deutſcher Legationsſekretär. 
Anmerkung der Schriftl.) an den Kommandeur 
der europäiſchen Truppen. Die Fremden⸗ 
kolonie wird in den Geſandt⸗ 
ſchaften belagert. Die Sitnation 
ift verzweifelt! Eilt Euch!“ Ein 
am Sonntag Nachmittag 4 Uhr aus Peking 
angeblich von einem Miſſionar abgeſchickter 
Bote berichtet ſoeben, daß der deutſche Ge⸗ 
ſandte auf dem Wege zum Tſchungli⸗Pamen 
ermordet und die Mehrzahl der 
Geſandtſchaften verbrannt fei. 
Die Schutzwache litt an Munitionsmangel. 

Bremen, 2. Juli. Nach Mitheilungen 
des „Norddeutſchen Lloyd“ beträgt das 
Selbſtriſiko des Lloyd bei dem Brande der 
in Hoboken beſchädigten 3 Dampfer neun 
Millionen Mark, der eine Aſſekuranz⸗Re⸗ 
ſerve in annähernd gleicher Höhe gegenüber⸗ 
ſteht. Sämmtliche 3 Dampfer ſind auf den 
Strand geſetzt. Man erwartet, daß Ma⸗ 
ſchinen und Keſſel unbeſchädigt find und daß 
nur die Deckbauten gelitten haben. In 
dieſem Falle würde der Verluſt auf 3—4 
Millionen zu ſchätzen ſein. 

„Friedrichshafen, 1. Juli. Infolge einer 
kleinen Exploſion am Zeppelin'ſchen Luft⸗ 
ballon iſt dieſer geſtern nicht aufgeſtiegen. 
Der Aufſtieg iſt bis auf weiteres verſchoben 
worden. 

London, 1. Inli. Kontreadmiral Bruce tele⸗ 
graphirt aus Taku: Der ruſſiſche Admiral Alexejeff 


iſt hier eingetroffen und begieb 1 i t 
Wie jetzt And Ofitztete und 19600 Mann br 
verbündeten Truppen gelandet, welche 53 Feld⸗ 
geſchütze und 35 Mitrailleufen bei ſich führen. 

London, Juli. „Daily Telegraph“ 
meldet ans Shanghai: Prinz Tuan 
bemächtigte ſich der Perſonen des Kaiſers 
und der Kaiſerin⸗Witlwe und riß ſelbſt die 
höchſte Gewalt an ſich. 

Petersburg, 1. Juli. Aus Oſtaſien wird be⸗ 
richtet, daß der Boxeranfſtand nicht mehr weiter 
um ſich greife, ſondern daß die Bewegung nach⸗ 
laſſe und ſich gegenwärtig in der Provinz Petſchili 
halte. An leitender Stelle hegt man die Anſicht, 
daß der Boxeraufſtand bei friedlichem Vorgehen 
der Mächte und gutem Willen der chineſiſchen Re⸗ 
gierung in kurzer Zeit beigelegt werden würde. 

Newyork, 1. Juli. Im Dock des 
„Norddeutſchen Lloyd“ in Hoboken 
brach geſtern Nachmittag Feuer aus. 

Die Dampfer „Bremen“, „Saale“ und 
„Main“ geriethen in Brand. „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ konnte noch rechtzeitig in den 
Strom hinausgebracht werden. Au Bord der 
„Saale“, „Bremen“ und „Main“ befand 
ſich nur die Maunſchaft. Die Maunſchaften 
an Bord ſind entweder verbraunt oder 
ſpraugen ins Waſſer; viele von ihnen er⸗ 
tranken. Ju dem Augenblick, wo die „Bremen“ 
von den Flammen erreicht wurde, vernahm man 
eine ſtarke Exploſion. Das Schiff ſchwankte und 
ſank ſodaun unter Waſſer. Eine große Menge 
von Perſonen wurde dabei ins Waſſer ge⸗ 
ſchleudert. „Die „Saale“ trieb auf dem 
Strome bis zur Juſel Liberty, wo fie ſtrandete. 
Bis jetzt find 50 Leichen vou Augeſtellten 
der Geſellſchaft geborgen, deren Identität 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die 
Geſammtzahl der Todten wird auf 200 ge⸗ 
ſchätzt. Der Chef der Feuerwehr in New⸗ 
york hält die „Saale“ für verloren, man 
hofft jedoch, daß der „Main“ erhalten bleibt. 
. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen bericht. 
12. Juli 30. Juni 


Tend. iche Ban e: feſt. 


Nuſſiſche Banknoten p. aſſa 216 -00 216900 
Warſchan 8 Tage 15-80 215 —85 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 84—50 | 84--70 
Preuß 52 Kouſols 3% . . | 87—10 | 87-25 
Preußiſche Konjuls 3¼ 9% . | 95-00 | 35-40 
Preußiſche Kouſols 3¼ ¾ . | 95-10 | 95-00 
Deutſche 1 3% . 87-10 | 87-20 
Deutſche Reichsanleihe 30 / 95-25 | 5-20 
lg Pfandbr. 3% neul. U.] 83-40 | 83-50 
Weſtpr.Pfaudbr.3¼½¾ „ „92-40 | 2-50 
Poſener Pfandbriefe 3ſ¼ % . 93 00 | 93-50 
5 % . 101 20 1101—20 

Polnische Biandbriefe 4ÿ% 96 9097 —10 
Türk. 1%, Auleihe 0. — 25-75 
talieniſche Rente 4%,. . 94-25 | 94-30 


umäu. Reute v. 1894 4°), . 
Diskou. Kommandit⸗Authelle 178 —90 |179 -20 
Harpener Beraw. Aktien 185 80 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 121-80 2200 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 0 — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 
Weizen Juli u 
„ September. . . 161—75 162 —25 
„ Sktober . . . . 1162-25 162—25 
Roggen Juli 147 —50 14775 
„ September. 4 
„ Oktober . . 43—75 144 —25 
Bank⸗Diskont 5% pEt, Lombardaiusfuß 6 ¼ HE. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., London, Diskont 3½ pet. 
Berlin, 2. Juli. (Spiritusbericht.) 7er 
50,20 Mk. Umſat 6000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. - N 
Königsberg, 2. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 2 inländische, 163 ruſſiſche Waggons. 
r ññn? 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom g; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund ER bisher 
Mark Mark. 
MWeizengries Nr. J. 1480440 
Weizengries Nr. 2 13,80 13,60 
Kaiſerauszugmeh l. . 15,00 14,80 


Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band . 

Weizenmehl 00 gelb Band 

Weizenmehl 0 820 8 


* 


Weizen⸗Juttermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0. 


— 
. 
„ 
. 
« 
. 


Roggenmehl 98 u 11,40 11,20 
Roggenmehl! 2 10,80 | 10, 
Roggeumehl . . 42 8,00 „ 
Kommis⸗ Mehl we 10,00 9,80 
Noggen-Schrot ER ER 920 9,— 
Rog 5 . £ en 12— 
eſten⸗Graupe Nr. N 2 ee 
Gerſten⸗Graup 12.70 12.50 


Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
e robe 


re 


Gerſten⸗Grütze Nr. XM 10,50 10.30 
Gerſten⸗Grütze Nr.2. . . 

Gerſten⸗Grütze Nr.3. . 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Jutkerniehl FE - 8 
erſten⸗Futterme hl 5,20 5290: 
Gerſten⸗Buchweizeugries ur .117,— — 
Buchweizengrütze . 16,.— 16. 
Buchweizengrütze 1. 15,50 15,50 


3. Juli: Soun.⸗Aufgang 3.44 Uhr. 
Sonn.⸗Nuterg. 8.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.40 Uhr. 


Ex N 10 stoffe, eee 
75 2 2 kauft iede Dame am Beit 
15 und bitligften diret on 


von Elten & Keussen, Krefeſd 
Das größe Muſterſortiment wird auf Wunſch franco augen 


| 


a en in de 


Für die vielen Beweiſe herz- 
licher Theilnahme, welche mir 
beim Hinſcheiden und der Be⸗ 
erdigung meines lieben Mannes 5 
dargebracht wurden, ſowie für 
die reichen Kranzſpenden, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer Jacobi ® 
für feine troſtreichen Worte am 
Grabe ſage ich im Namen der 
Hinterbliebenen meinen innig⸗ 
ſten Dank. 

Thorn den 2. Juli 1900. 


Frau Ottilie Stille, 


- geb. Razhe. 8 
EE ͤ ͤ .. 
— ee re ne 


2 ’ 111 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach amtlicher Meldung ſind im 
Jahre 1899 in Preußen 287 Menſchen 
von tollwuthkranken oder tollwuthver⸗ 
dächtigen Thieren gebiſſen worden, 
davon entfielen auf den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder 28 Verletzungen. 

Im Jahre 1898 blieben 21% der 
Verletzten ohne ärztliche Behandlung, 
28% wurden geimpft, 3,40% ſtarben 
an Tollwuth. 

Im Jahre 1899 blieben 10% der 
Verletzten ohne ärztliche Behandlung, 
80% wurden geimpft, 0,70% ſtarben an 
Tollwuth; dieſe Zahlen beweiſen einer⸗ 
ſeits die Wirkſamkeit der Schutzim⸗ 
pfung, zeigen aber audererſeits die 
erfreuliche Thatſache, daß die Ueber⸗ 
zeugung, die Gebiſſeuen ſobald als 
möglich der ärztlichen Behand: 
lung und beſonders der Schutz⸗ 
impfung zuzuführen bei der Be⸗ 
völkerung Platz gegriffen hat. 

Wir bringen daher in Erinnerung, 
daß bei dem Königlichen Inſtitut für In⸗ 
fektionskrankheiten in Berlin NW., 
Chariteeſtraße Nr. 1, eine Station für 
Schutzimpfungen gegen Tollwuth 
beſteht, auf welcher Perſonen, die von 
tollen oder der Tollwuth verdächtigen 
Thieren gebiſſen worden ſind, in Be⸗ 
handlung genommen werden können. 

Weitere Auskunft über die Auf⸗ 
nahmebedingungen ꝛc. iſt im Polizei⸗ 
Sekretariat zu erlangen. 

Thorn den 29. Juni 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Vekaunt machung. 


Das Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 11 
wird am 6. und 7. Juli d. Is. ge⸗ 
legentlich einer Uebung im Feſtungs⸗ 
Vertheidigungskriege auf der Front 
des Forts „Scharuhorſt“ — Fort 
„Friedrich der Große“ — mit Mauöver⸗ 
kartuſchen ſchießen. 

Thorn den 30. Juni 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Nachdem Einwendungen gegen den 
am 8. Mai 1900. bekannt gemachten 
Bebauungsplan (Fluchtlinienplan) für 
den öſtlichen Theil der Culmer Vor⸗ 
ſtadt, wie dee durch . 

Dezember 1899, 
beſchluß vom 10. März 1900 von 
neuem feſtgeſetzt worden war, nicht 
erhoben worden ſind, wird derſelbe 
hierdurch auf Grund des 8 8 des 
Geſetzes, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und Plätzen 
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt. 
„Derſelbe wird im Stadtbauamt zu 
jedermanns Einficht offen liegen. 

Thorn den 28. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienſtag den 3. Juli d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe zum 
„Reichsadler“ in Mocker, Lindenſtr., 

verſchiedene Gegenſtände, als: 
Bettgeſtelle mit Matratzeu, 
Tiſche, Spinde, Kommoden, 
Haus⸗ und Küchengeräthe 

öffentlich freihändig verkaufen. 
Podewilz, Vollziehungsbeamter. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
verkaufe mein 


Schuhwaaren⸗Lager 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
aus; auch iſt daſſelbe mit dem Haufe 
im ganzen zu übernehmen. 


Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtraße 3. 


Ein Grundſtück, 


20 Morgen Land, darunter etwa 5 
Morgen gute Wieſen, mit nenen 
maſſiven Gebänden, iſt umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Grundſtiick 


in ſehr frequenter Lage der Stadt, für 
geſchäftliche Zwecke vorzüglich geeignet, 
gut verzinslich, iſt unter güuſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 

ie Bücherei Emmer Chan 
1 44 iſt zu verpachten. * 

Anjwärterin geſucht. 

2—3 Herren finden bei gebildeter 

Familie in Mocker 


gute und billige Pension, 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg.! zu verm. 


Junge Damen 


finden freundl. liebevolle Penſion. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 


Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


WVerſchnell u. billig Stellung 


find. will, verlange pr. Postkarte die 
[Deutſche Vakauzen⸗Poſt, Eßlingen. 


Schriftſetzer 


ſtellt ein. Anerbieten mit Angabe der 


JGehaltsauſprüche bei freier Station. 
Dauernde angenehme Stellung. 


R. Pech, Neuteich Weſtpr. 
Tüchtiger, erfahrener 


Bankechniker 


für Bauleitung per ſofort geſucht. 
Immanns & Hoffmann. 


Malergehilfen, 
YUnitreicher und Lehrlinge 


ſtellt ein 2 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Suche einen tüchtigen 


Tapeziergehilfen, 


der auch im Dekoriren gewandt iſt. 
Hugo Krüger, Coppernikusſtr. 21. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


Als Kutſcher 
ſucht ein ſolider, nüchterner Dann 


Stellung. Anton Krawinski, 
Gut Rubinkowo. 


Ein Laufburſche 
— Schilfeeftt. 


Ein kräftiger 


Laufbursche 


kaun ſofort eintreten bei 


Gust. Ad. Schleh, Breiteſtr. 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
Culmerſtraße 2, im Laden. 
PR PH Waiſe, aus achtbarer 
Fräulein, Familie, wünſcht Stell. 
als Kaſſirerin oder Verkäuferin 
unter beſcheidenen Anſprüchen. Ang. 
unter G. N. an die Geſchäflsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Beſſeres Mädchen 
oder einfaches Fräulein für nach- 


mittags zu größeren Kindern geſucht. 
Seglerſtraße 5, N. 


Junge Mädchen 


zum nähen können ſich melden 
Vacheſtraße 2, 4 Treppen. 


Kinderfrau 


und 2 Kindermädchen ſuchen Stellung 
durch Gniatczynski, Thorn, 
Junkerſtraße Nr. 1. 


Kine saubere Waſchftau 


ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
Gerſtenſtraße 16, Erdgeſchoß. 
Tüchtige Mädchen 
mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Miethsfrau Haase, Mauerſtr. 22. 


Dunges Mädchen findet Wohnung 
und Peuſion. Bäckerſtr. 13,1. 


Aufwärterin geſucht. Kloſterſtr. 20, I: 
Ein Ae g 


Reitpferd, Ta 


brauner Wallach, 

ohne Abzeichen, mit ES 
ſchwarzen Beinen, ſehr vornehmes 
Ausſehen, 1,74 m groß, eigene Auf⸗ 
zucht, am 8. März 1895 geboren, 
Trakehner Abſtammung, (Fehler nicht 
bekaunt), iſt zu verkaufen in 

Lindhof bei Lipuitza Weſtyr., 

Kreis Brieſen. 
Nächſte Bahnſtation Schönſee. 


Meißeſer Cher 
Sauferkel, 
zur Zucht geeignet, verkäuflich in 


Kuappſtaedt bei Culmſee. 


NT ehe 40 Garkeftiſche 
ind 200 Stühle 
zu kaufen. ME 
Haupt, Thorn, Araberſtr. 6. 


2 ſtarke Roßwerke, 


Breitdreſchmaſchine u. Häckſelmaſchine, 
ſind wegen Einrichtung mit Dampf⸗ 
betrieb billig zu verkaufen in 


Kleefelde bei Papau. 
Junge 


Bernhardiner Hunde 


7 Wochen alt, zu verkaufen 
J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


Möblirtes Zimmer 


Manerſtraßſe 32, I. vermiethen. 


Dr. Musehold 


iſt bis zum 31. Juli 
verreist. Sg 


Margarete Leick, 


gepr. Haudarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 


richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 


fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in nenem Stil. 

Uebernehme die Aufertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 


Wäſchenähen. 


Strickſtrumpffabrik 


und Anſtricken. 


H. von Slaska, Wiuditr. 5, 1. 


Teckel, 


8 Wochen alt, edel gezogen, find ab⸗ 


zugeben. Brombergerſtr. 62, II. 
Feinſten, diesjährigen 


Nehlender-blülenhonig 


empfiehlt 2 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Shleſſche Kirschen 


a Pfund 0,25 Mk. 
E. Purtzel, Zonit Weſtyr. 


Alte Bisenbalnsehienen 


zu Banzwecken offerirt 


Robert Tilk. 
Trockenes Kleinholz 


für Mk. 22.—, Mk. 11 


im voraus gratis. 


Dampischornsteine, 
Neubau und Reparaturen. 
einmauerungen, Radialsteinlager, 

Blitzableiter. 
Philipp & Westphal, Baugeschäft, 
Tilsit. 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu | FE 
i A 


Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Zwei Bureauſchräuke 
architektoniſche 


haben bei 


und 
verkaufen. 


Manni: 


VollblutheerdeNängeran 
Sahuf. Liſſomitz, Kr. Thorn. 


Abſt. fiebe Deutſches ea III, 


p. 128 und B. IV, p. 
Die diesjährige 


IV. Auktion 


ca, 40 Ranh.Vollhl-Böcke = 


findet am 


Donnerſtag, 19. Juli d. 38, 


nachmittags 1 Uhr, 


Beſichtigung der Böcke vormittags] 
11 


Uhr. Die Heerde wurde vielfach 


mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet. 3 
M 5 


‚Meister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 
auf Bahnhof Liſſomitz. 


Zum Reinigen, Trocknen 
und Desinfiziren 


neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierſelbſt eine 


bettiedern-Reiniunngs- | 


Nanehine 


mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch 
Zuſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtſtzen. Aus 
Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und ſolide Preiſe werden 
zugeſichert. a 


Pittwe Anna Adami, 


Culmer Chauſſee 10, 
im Hauſe der Frau Roggatz. 


Die chemische 


Wasch-Anstalt und Färherei 


von 


W. Kopp, 


in 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Grosser Keller 
als Lagerraum von ſofort billig zu 
Schillerſtraßte 4. 


Druck und Verlag von C. 


Baubücher zu 
Culmer Chauſſee 10. 7 


Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 
8 empflehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


‚Salmiak-erpentin: 
Seifenpulver 


verwende jede Hausfrau 
die sparen Will an 


Mühe und Arbeit. 


Vorzügliches Fabrikat von 

Oehmig- Weidlich, Zeitz. 

Gebrauchsanweisung auf jedem 
Packet. 

Zu haben in Thorn in fast 

allen besseren einschlägigen 

Handlungen. 


tee , 
Hlamenstärtend; 


wirkt „Soson“, das beſte aller 0 
exiſtirenden Nähr⸗ und Kräfti⸗ 
x gungsmittel. 


£ Preis: N 
50 gr 100 gr 250 gr 500 gr 
40% 70 4.60 4 3.— 


Alleinige Fabrikanten: Toril Cie.- $ 
Itona. 5 

Zu haben in Apotheken und; 
Drogengeſchäften. 


De ya 


an fat hin 


find alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſig., jugendfriſchen Teint 
u. ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Hadebeul-Presden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à Stück 50 Pf. bei Adolf Leeta, 

Anders & Co.; J. M. Wendisch 

Nachf. 


Soeben eine Sendung 


hochfeiner Matjesheringe 


ſowie 


Nollmops 
2 erhalten. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


10 somahile, 75 
IAbeuter-Dampl-Dresechmasthhen und 
Telescop- Niroh-Llevatoren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


Giogowski & Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Millionen Mark baar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Großen Geld ⸗Lotterie. 


f Hauptgewinne: 
Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, 70 000 
60 000 u. ſ. w. 

Jedes zweite Los gewiunt. Sg 
Erſte Ziehung am 16. und 17. Juli 1900. 
Original-⸗Loſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 

. 11.—, Mk. 5.50, Mk. 2.75. = 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunfch B 


M. Wohlgemuth, Braunſchweig. 


, Ein 


billig von ſofort zu verm. 


BE RER; 


Suche | 


— 


Kessel- zum 1. Oktober d. Is. 


eine Wohnung 
von 5 Zimmern in Bromberger 
Vorſtadt. Angebote mit Preisan⸗ 
gaben und Plan unter S. 17 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu richten. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


I nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit auch 


ohne Burſchengelaß, zum 1. Juli zu 


vermiethen. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 
möbl. Z. ſehr bill. zu vermiethen. 


a | 9 _Gerechteitiafe 26, Ih n. v. 


zin Zimm. für eine alleinſt. ältere 
Dame zu verm. Eliſabethſtr. 8. 


Laden 


mit und ohne Wohnung, ſowie ein 


heller Keller zu vermiethen. 
Culmerſtraſte 15. 


Laden 


nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Brückenſtraße 14,1 


aden, 
zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 
Wohnung, für 450 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Mellienſtraße 89, 
Wohnung, 1. Etage, 6 Zimm., Balkon, 
reichl. Zubehör, auf Wunſch Pferde 
ſtall, Wagenremiſe und eine Portier⸗ 
Kellerwohnung vom 1. Oktbr. d. Is. 
zu vermiethen. Kl. möbl. Zimmer, 
nach dem Hofe, billig ebendaſelbſt 


——— ſofort zu vermiethen. 


1 hetrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, iſt ver J. Dftober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 


5—7 Uhr nachmittags. 
p. Begdon, Neuſtädt. Markt. 20 


Seglerſtraße 10, 


1. Etage, iſt eine Wohnung, be 


ſtehend aus 6 Zimmern, Küche nebſt 
Zubehör, dieſelbe kann auch getheilt 
werden, vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Die beiden Vorderzimmer 


eigneu ſich zu; Komptoir⸗Räumen. 


Zu erfragen dortſelbſt beim Wirth. 


| Mellien-u.Ulnnenftr.-6de 30 


lift die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 


Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
Näheres 


im Erdgeſchoß. 


2 Wohnung von 3-5 Aimmern, 


Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Copperuikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leotz. 


Wohnung 


von 2 Zimmern mit Zubehör im 3. 
Stock vom 1. Oktober zu vermiethen. 


; — 11. 
3 Zimmer u. Zubehör, paſſend für 
einzelne Damen, vom 1. Oktober 


zu vermiethen. Nenſtädt. Markt 1. 
Zu erfragen 2 Treppen. 


Fine herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Vaderſtraſte 6, iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 
ohnung, Dimmer, Küche und 
Zubehr, Bi verm. Gerſtenſtr. 6, 
gegenüber der Bürgerſchule. Zu er⸗ 
fragen Maureramtshaus. 


Duden mit Wohnung W. den k. Sober zu vermithen. 


zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 13.1 Waldſtraße 29. 


Dombrowski in Thorn. 


oroßen Saale des 


„von ſofort zu vermiethen 


Hollaheh: 


Sommerfahrt nach dursbe 
erfiag den 12. Zuli, 


I 4½ũö Uhr nachmittags. 


Theilnehmer⸗Anzeige bis ſpäteſtens 
den 5. Juli an den Hauptſchrift⸗ 


5 wart (Brückenſtraße 11) erbeten. 


Beſondere ſchriftliche Einladungen 
ergehen nur an Auswärtige. 


Nalurleilverein. - 
Generalverſamm lung 


Dienjtag den 3. Juli 
8 abends 8 a 


n 
Schützenhau 
4 Tage 0 alt. 
„Beſchlußfaſſung über Einrichtung 
eines Licht⸗ und Luftbades.“ 
Vollzähliges Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder iſt dringend erwünſcht; Nicht⸗ 


8 mitglieder haben ebenfalls freien Zutritt. 


er Vorſtand. 


Mieihs-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbiicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen - u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


3 große Zimmer 
und Zubehör von ſofort für 450 Mk. 
zu vermiethen. 

Baderſtraße 26, 2 Treppen. 


Eine Wohnung 


von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
Stallung für 3 Pferde und allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
M. Spiller, Mellieuſtraße 81. 
Verſetzungs halber iſt die Wohnung 
von Herrn Major Golden, Gerſtenſtr. 
16, beſt. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
Etage, von ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 
Die Wohnung in der 1. Etage, Gerſten⸗ 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 


zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 
Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 


Heiligegeift vafe 13. 
Verſeßungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichlung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Fine Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, 470 Mark, 
eine kleinere Wohnung, 2 Zimm. 
ꝛc., 250 Mark, Bäckerſtraße 11, 
bei Koerner, zu vermiethen. 


Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
ehör, vom 1. Oktober zu ver 
miethen. Eliſabethſtraße 6. 

Adolph Granowski. 


In meinem Hauſe Helligegeiſt⸗ 


ſtraße Nr. 1 ſind 


mehrere Wohnungen 


zu vermiethen. Zu erfr. Coppernikus 
ſtraße 22. 8 Zielke. 


Mocker, 
Rayouſtraße 8, gegenüber dem Woll⸗ 
markt, Wohnung von 3 ſchönen 
Zimmern nebſt Kabinet, Speiſekammer, 
Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. berm. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, helle Küche und Zubehgr, 
Culmer Vorſtadt, Konduktſtraße 42, 
für 165 Mark jährlich vom 1. Oktbr. 
1900 zu vermiethen. 


W. Schütz, Mocker. 


Eine Wohnung mit Werkitelle 


per ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Mellienſtraße 68. 


Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
7 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
1 Treppe, Vrombergerſtr. 82, 
für 1200 Mark zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auf Wunſch Stall für 


1 bis 3 Pferde. 
Wohnungen, 

41 und 42 Thaler, Geſchäftskeller 60 

Thaler, zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 
errſchaftl. Wohnung, 3 Zimm. u. 

9 Zubeh., zu verm. Thalſtraße 22, 
Kleine Wohnung 

zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Gesohw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


Verloren 
auf dem Wege vom Altſtädt. Markt 
a dankee einen Damen⸗ 
uh. Abzugeben 
Waldſtraßte 29 a, IM. 


Hierzu Beilage 


— 


Beilage zu Nr. 152 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 3. Juli 1900. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ju drei bis ſechs Monaten ſoll auch nach 
der Anſicht der Buren der Krieg zu Ende 
ſein. Der „Times“ wird nämlich aus 
Lourengo Marques vom 29. Juni gemeldet: 
Sowohl die Buren wie die Ausländer, die 
hier aus Trausvaal eintreffen, ſind feſt da⸗ 
von überzeugt, daß mau noch drei bis ſechs 
Monate brauchen werde, um die Buren zu 
unterjochen. Es ſei offenbar, daß, ſolange 
Präſident Krüger aushalte, er für die Be⸗ 
ſchaffung einer genügend ſtarken Truppen⸗ 
maſſe Sorge tragen werde zur Fortſetzung 
des Guerillakrieges in den Bergen. Für 
den Augenblick könne ſich Krüger noch nicht 
zu einer bedingungsloſen Uebergabe ent⸗ 
ſchließen, obgleich ſich mehrere Führer der 
Buren für eine ſolche ausſprechen. 

Ueber eine ganze Reihe neuer Kämpfe 
berichtet Lord Roberts aus Prätoria vom 
Freitag: General Paget theilt aus 
Lindley mit, daß er am 26. Juni den 
ganzen Tag mit den Buren gekämpft habe, 
die große Verſtärkungen erhalten hatten. 
Am ſelben Tage ſei ein für die Garniſon 
von Lindley beſtimmter Convoi angegriffen 
worden, doch ſei dieſer Convoi nach einem 
heftigen Gefecht der Nachhut in Lindley an⸗ 
gelangt. Die Verluſte der Engländer 
betragen 10 Todte und ungefähr 54 Ver⸗ 
wundete, unter denen ſich vier Offiziere be⸗ 
finden. — Inu einem anderen Gefecht 
wurden drei Mann getödtet und 23 ver⸗ 
wundet, und in einem Scharmützel bei Ficks⸗ 
burg wurden zwei Offiziere getödtet und 
vier Mann verwundet. — General Methuen 
hat den Feind in der Richtung nach Lindley 
auf eine Entfernung von 12 Meilen ver⸗ 
folgt und ihm 8000 Hammel und 500 Stück 
Horuvieh abgenommen. Von den Truppen 
Methuens wurden vier Mann verwundet. — 
Die Buren haben Donnerſtag Morgen 
Springs angegriffen, welches gegen Oſten 
die Endſtation der Eiſenbahn von Jo⸗ 
hannesburg iſt. Die Garniſon hat fie zu⸗ 
rückgeworfen. 

Die Zuſtäude in den engliſchen Militär⸗ 
hospitälern in Südafrika hat das Unterhaus⸗ 
mitglied Burdett⸗Coutts in der „Times“ 
auf Grund 
ſchildert. Nach ſeiner Darſtellung ſind von 
den eugliſchen Truppen in Südafrika 20 000 
Mann krank oder verwundet, und mehr als 
die Hälfte dieſer Zahl leidet an Typhus — 
das Kriegsminiſterium gebraucht die Be⸗ 
zeichuung „enteriſches“ Fieber. In einem 
Feldhospital, das Raum für 50 Patienten 
hatte, fand Burdett⸗Coutts 250, darunter 
30 Typhuskranke. Der Zuſtand der Kranken 
war ein uubeſchreiblicher, und die Aerzte 
verſprachen Abhilfe, aber der Abgeordnete 
fand bei einem zweiten Beſuche vierzehn 
Tage ſpäter keine Aenderungen. Die 
Kranken lagen da, ihre Geſichter mit Fliegen 


bedeckt, und da ſie zu ſchwach waren, die⸗ 
ſelben zu vertreiben, litten ſie entſetzlich. Es 


war niemand da, um etwas für ſie zu thun. 
Nachts waren 


des Diliriums waren, zu verhindern, auf⸗ 
zuſtehen und halbnackt bei bitterer Kälte 


durch das Lager zu wandern. In den Feld⸗ 


hospitälern befanden ſich 1500 Mann, und 
ſieben Wochen lang mußten Typuskranke 
auf dem Boden liegen. In Zelte, welche 
für ſechs geſunde Menſchen beſtimmt waren, 
die ſich den Tag über im Freien aufhalten, 
wurden zehn Typhuskranke geſtopft, welche 
dort Tag und Nacht auf dem harten Boden 
liegen mußten. 

Dieſe und ähnliche Schilderungen in 
anderen Blättern gaben Veranlaſſung zur 
Milton eines Kredits von hundert 

* 1 rad 1 ie 
tätgeinrichtungen. 2 Ergänzung der Sani 
Antrages in der Budgetkommiſſion des 
Unterhauſes gab der Unterſtaatsſekrelär des 
Krieges Wyndham, zu, daß die Verwundeten 
und Kranken in Bloemfontein fürchterlichen 
Beſchwerden ausgeſetzt waren. Dieſe Miß⸗ 
ſtände ſeien aber nicht die Folge von 
Mangel an Vorräthen geweſen, ſondern von 
unüberwindlichen Schwierigkeiten, das Ma⸗ 
terial an die Stellen, wo es gebraucht 
wird, zu ſchaffen. Nie zuvor ſei in ſo aus⸗ 
gedehntem Maße für die Beſchaffung von 
Lazareth⸗Betten geſorgt worden. Die Sterb⸗ 
lichkeit an Typhus während des ſüdafrika⸗ 
nischen Krieges habe nur 21 Proz. von der 
in die Lazarethe aufgenommenen Zahl be⸗ 
tragen. a Im Nilfeldzuge 1898 ſei die Ver⸗ 
hältnißziffer 28 Proz. geweſen, im Matabele⸗ 
feldzuge 32 Proz., im Tſchitral⸗Kriege 28 


eigener Beobachtungen ge⸗ 1 


n nicht genug Wärter vor⸗ 
handen, um die Kranken, welche im Zuſtande 


Bei der Berathung dieſes 2 
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Proz., in Indien im Jahre 1898 27 Proz. 
Windham beſprach ſodann die ungeheuren 
Schwierigkeiten des militäriſchen Transport⸗ 
weſens während des raſchen Vormarſches des 
Lord Roberts. N 

Auch im Uunterhauſe ſelbſt wurden am 
Freitag die Sanitätszuſtände im Heere er⸗ 
örtert. Lloyd⸗George erklärte, der Krieg in 
Südafrika ſei von Chamberlein für ſeine 
eigenen Zwecke veranlaßt und das Leben von 
Soldaten ſei politiſchen Forderungen ge⸗ 
opfert worden. Die Erwiderung des Schatz⸗ 
ſekretärs Balfour war überaus ſchwach. Er 
erklärte, die Andeutung von Lloyd⸗George, 
daß die Generale im Felde durch Ver- 
fügungen ans der Heimat angetrieben, in 
militäriſche Operationen verwickelt worden 
ſeien, die nicht in ſich ſelbſt gerechtfertigt 
waren, die ſie vielmehr aus politiſchen 
Gründen übereilt begonnen hätten, ſei völlig 


unwahr. Auf die Schilderungen über die 
Zuſtände im Militärweſen wußte der Schatz⸗ 


ſekretär nur zu anworten, die große Frage 
ſei, ob man die Generale verurtheilen wolle, 
daß ſie ihre militäriſchen Einrichtungen ſo 
trafen, daß zu Zeiten die Sauitätsein⸗ 
richtungen nicht in genügendem Maße vor⸗ 
handen waren. 

Amtlich wird gemeldet: Wie der Ge⸗ 
neralkonſul in Loureneo Marques be⸗ 
richtet, beträgt die Zahl der (brit.) Kriegsgefange⸗ 
nen in Noortgedacht laut amtlicher Liſte 22 
Offiziere und 862 Mann. 


Probinzlalnachrichten. 


Schoruſteinfegermeiſter Beeb 


S „Fleiſchermeiſter Th. Glabiſch 
dig Neudau Aanfalann Philipp als Schriftführer 
und Tiſchlermeiſter Becker als Zeugmeiſter. Zu 
dem am 7.—9. Juli in Culm ftattfindenden Feuer⸗ 
wehr⸗Verbandskage wurden die Herren Zeep, 
Skowronski und Kutowski als Delegirte gewählt. 
Marienwerder, 29. Juni. (Empfindlicher Ver⸗ 
luſt.) Herr Gutsbeſitzer W. Flindt, welcher ſich 
erſt vor zwei Wochen in Roggenhauſen angekauft 
hat und ſeind Bgarmittel mangels eines ſicheren 


Gewahrſams einſtweilen ſtets bei ſich führte, kehrte] ſich 


am Dienſtag in einem hieſigen Hotel ein. Hier 
hatte er ſeine Brieftaſche mit einem Juhalt von 
Mk. in Papiergeld verloren. Bei den Nach⸗ 
forſchungen wurde unn zwar die Brieftaſche in 
einem Hotelzimmer gefunden, ſie war jedoch ihres 
geſammten Werthinhalts beraubt. Briefe und 
andere Schriftjtiide hat der Dieb unberührt ge 
laſſen. Unter den geſtohlenen Banknoten befindet 
ſich ein Tauſendmarkſchein. Herr Flindt hat 
auf die Wiedererlagung des Geldbetrages eine Be⸗ 
lohnung, von 200 Mark ausgeſetzt. 

Aus Oſtpreußen, 20. Juni. (Erſchoſſen) De 
bereits zweſmal aus dem de in Juſter⸗ 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 3. Juli 1676, vor 224 
Jahren, wurde in Deſſau Leopold J., Fürſt von 
Deſſau von 1693 an und preußiſcher Feldmarſchall, 
der „alte Deſſauer“, geboren. Er führte in der 
preußiſchen Armee eiferne Ladeſtöcke und den 


der preußiſchen Infanterie herbeiführte. n 

mehreren Kriegen, zuletzt 1c zweiten sche 

lich degeg er das Vert Feldherrnkunſt. aich dt. 
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helms I. Er ſtarb am ben 1 ri i 
— 


— (Perſonalien. - ) 
Nebnranıt ne 9 Der Rechtskandidat Willy 
ernannt und dem Amtsgericht ; 1 
zur Beſchäftigung überwiefen In Br Seienlaud 

— (Berjonali ö 


Gum Generaldirektor der deutſchen 
Raiffeiſenorganiſation) iſt Herr Verbands⸗ 
direktor Heller- Danzig am 26. d. Mts in Frank⸗ 
furt g. M. vom Aufſichtsrath der Raiffeiſen⸗ 
organiſation auf ebenfalls einſtimmig erfolgten 
Vorſchlag des Vorſtandes einſtimmig gewählt 
worden und scheidet demnächſt aus unſerer Bros 
vinz, in der man dem hervorragend tüchtigen und 


perſönlich liebenswürdigen Manne das ehrendſte 


Gleichſchritt ein, was die taktiſche Ueberlegenheit] K 


Andenken bewahren wird. Möge ſein Wirken in 
der nenen verautwortungsvollen Stellung von 
reichem Segen für die geſammte Raiffeiſenorgani⸗ 
ſation ſein. ’ ; 

— Auszeichnungen der im Schießen 
beſten Batterien der Feldartillerie.) In 
Erweiterung der Ordre vom 25. Mai 1895 iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß für 1900 fünf und von 1901 
ab alljährlich ſechs Batterien bezw. Batteriechefs 
der geſammten Feldartillerie die feſtgeſetzten Auge 
zeichnungen bezw. Erinnerungszeichen für gute 
Leiſtungen im Schießen erhalten ſollen. 

— (Die Einſtellung der Lehrer zum 
einjährigen aktiven Dienſt) erfolgt laut 
Verfügung des Generalkommandos des 17, Armee⸗ 
korps am 1. Oktober 1900 beim 2. Bataillon Ju⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 61 in Thorn und 2. Ba⸗ 
taillon Infanterie⸗Regiments Nr. 128 in Danzig. 


— Strengere Schulordnung.) Es iſt 
bisher vielfach vorgekommen, daß Schüler der 
oberſten Klaſſen unſerer höheren Lehrauſtalten noch 
recht häufig die Schule wechſelten. Sei es, da 
ſie Disziplinarſtrafen befürchteten, ſei es, daß ſie 
das drohende Abiturientenexamen auf einer anderen 
als der bisher beſuchten Anftalt ſicherer zu abjol- 
viren hoffen. Dieſem ſpäten Auſtaltswechſel iſt 
jetzt vom preußiſchen Kultusminiſter ein Riegel 
vorgeſchoben worden. Von jedem Wechſel der Au⸗ 
ſtalt während der Lehrdauer der Prima ſoll hin⸗ 
fort dem Kultusminiſterium ſowohl von dem 
Direktor der Anſtalt, die der Schüler verläßt, als 
auch, au welcher die Aufnahme nachgeſucht wird, 
unter Angabe des Grundes der Veränderung An⸗ 
zeige gemacht werden. Die Aufnahme darf nicht 
ſtattfinden, wenn der Wechſel durch disziplinariſche 
Maßregeln irgend welcher Art, oder durch die Ab⸗ 
ſicht, ſich einer Schulſtrafe zu eutziehen, veranlaßt 
worden iſt. Beſondere Vorſicht erheiſchen die 
Fälle, in welchen der Uebergang wegen minder⸗ 
werthiger Leiſtungen erfolgen fol. Ju ſolchen 
Fällen ſoll die Aufnahme nicht erfolgen, ohne daß 
ſich der Direktor der Anſtalt, bei der die Aufnahme 
nachgeſucht wird, mit dem jener ins Benehmen 
ſetzt, die von dem Schüler verlgſſen wird 

— Das 15. Kreisturnerfeſt des Kreiſes 
INordoſten der dentſchen Turnerſchaft), 
welches am 7., 8. und 9. Juli in Dt.⸗Eylau ſtatt⸗ 
findet, verſpricht nach den umfaſſenden, monate⸗ 
fangen Ffeſtborbereitungen, alle bisherigen Turn⸗ 
fefte unſeres Kreiſes in den Schatten zu ſtellen. 
Die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden ge⸗ 
hören dem Feſtausſchuſſe an und unterſtützen die 
Beſtrebungen des gaſtgebenden Vereins, das Feſt 
zu einem recht glanzvollen zu machen, auf das 
kräftigſte. Der Feſtturnplatz iſt der Kaſernenhof 
des Jufauterie⸗Regiments Nr. 44. Das Wetturnen 
dauert von 6 bis 11 Uhr vormittags. Um 11%, 
Uhr Aufſtellung zum Feſtzuge. Den Zug eröffnen 
zwei Turner zu Pferde in Heroldstracht, denen 
die Kapelle des Feld.⸗Art.⸗Regts. Nr. 35 zu 
Pferde anſchließt. Es folgt der Feſtwagen 
(arrangirt von Herrn Garniſon⸗Bauinſpektor Volt), 
auf welchem Turnvater Jahn inmitten allerlei 
allegoriſcher Geſtalten (Turner und Turnerinnen, 
Lützow'ſche Jäger, Ruderer, Radfahrer 2c.) thronen 
wird. In langer Wagenreihe folgt dann der Feſt⸗ 
ausſchuß, daran ſchließt ſich der Zug der Turner. 
Die Betheiligung der Turner wird nach den bis⸗ 
herigen Aumeldungen eine recht große ſein. Unfere 
Thorner Turner werden in ſtattlicher Anzahl ver⸗ 
treten ſein. 

— Ein Deichkataſterentwurf für die 
Neſſauer Niederung) iſt von dem Kommiſſar 
des Regierungspräſidenten, Regierungsaſſeſſor Dr. 
Klauſer, aufgeſtellt worden. Der geſammte Ent⸗ 
wurf nebſt Karten und Bonitätsberechnungen iſt 
zu jedes Betheiligten Einſichtnahme auf dem 
Geſchäftszimmer des Herrn Deichhauptmanus, 
königl. Landraths von Schwerin zu Thorn, 
öffentlich bis zum 28. Juli d. Is. ausgelegt. Bis 
zu ebendemſelben Termin liegen zu gleichen 
Zwecken in den Geſchäftszimmern der einzelnen 


„[Gemeindevorſtände Kataſter⸗Auszüge hinſichtlich 


der in den betreffenden Gemeindebezirken belegenen 
deichpflichtigen Grundſtücke aus. Etwaige Be⸗ 
ſchwerden gegen den Entwurf ſind unter Angabe 
der Kataſter⸗ und Grundbuchnummern ſpäteſtens 
bis zum 28. Juli d. Js. entweder bei dem Herrn 
Deichhauptmann in Thorn oder bei dem Deich⸗ 
regulirungskommiſſar Regierungsaſſeſſor Dr. 
klauſer in Marienwerder anzubringen. Später 
eingehende Beſchwerden können keine Berückſich⸗ 
tigung mehr finden. 

— (Vereinigung mit dem Standes⸗ 
amtsbezirk Thorn.) Die durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu 
Marienwerder vom 17. Januar 1900 von dem 
Gutsbezirk Weißhof, Kreiſes Thorn, abgezweigten 
und mit der Stadtgemeinde Thorn kommunal⸗ 
rechtlich vereinigten Parzellen in einer Ge⸗ 
ſammtgröße von 97.6727 Hektar werden unter 
Abzweigung von dem Standesamtsbezirk Mocker 
vom 1. Juli d. Is. ab mit dem Standesamts⸗ 
bezirk Stadt Thorn vereinigt. 

— (Strafkammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann, Als Beſſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Scharmer, Landrichter a 
Landrichter Heinrich und Landrichter Seyffarth. 
Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsau⸗ 
walt Weißermel. Gerichtsſchreiber waren die Herren 
Gerichtsaſſiſtent Link und Referendar Fiedler. — 
Zur Verhandlung ſtanden 4 Sachen au. Bon ihnen 
betraf die erſte die Arbeiterwittwe Marianne 
Wisniewski geborene Cichocki aus Culmſee, welche 
unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls ſtand. 
Die Angeklagte hatte bei dem Schafmeiſter Fried⸗ 
rich Riſtau zu Stablewitz eine Stellung als Wirth⸗ 
chafterin inne. Sie wurde aus dieſer Stellung 
udeſſen entlaſſen, weil ſie ſich dem Trunke hinge⸗ 
eben hatte. Beim Verlaſſen des Dienſtes nahm 
e eine Photographie der verſtorbenen Ehefrau 
des Riſtau und einen goldenen Ring mit. Sie ſoll 
ſich dadurch des Diebſtahls ſchuldig gemacht haben. 


Woelfel, 


Die Angeklagte gab zu, die Photographie und den] k 


Ring au ſich genommen zu haben; ſie beſtritt aber 
die Abſicht der rechtswidrigen Zueignung gehabt zu 
haben und behauptete, daß Riſtau ihr öfter den 
Ring zum Anlegen gegeben habe, wenn ſie nach 


609 Monaten 


der Stadt oder ſonſt wohin gefahren ſei. Ihre 
Abſicht ſei vielmehr dahin gegangen, dem Riſtan 
einen Schabernack zu ſpielen. Da Riſtau die Be⸗ 
8 der Angeklagten nicht in Abrede zu 

ellen vermochte, nahm der Gerichtshof an, daß 
der Augeklagten die Abſicht der rechtswidrigen Zu⸗ 
eignung nicht innegewohnt habe. Das Urtheil 
lautete auf Freiſprechung. — Den Gegenſtand der 
Anklage in der zweiten Sache bildete das Ver⸗ 
gehen der gefährlichen Körperverletzung und der 
Bedrohung. Dieſer Strafthaten war der Käthner 
Hermann Naß aus Kl.⸗Brudzaw beſchuldigt. Naß 
iſt ſeit dem Jahre 1888 mit der taubſtummen 
Helene Müller verheirathet. Die Ehe war von 
Anfang au eine unglſickliche, und häufig kam es zum 
Streit und Zank. Am 31. März d. Is. verging 
ſich Naß wieder einmal an ſeiner Ehefrau, indem 
er nicht nur fie, Sondern auch ſeinen Sohn in 
gröblicher Weiſe 1 und beide, ſowie den 
Käthner Köpke aus Kl.⸗Brudzaw mit Todtſchlag 
bedrohte. Wegen dieſer Vergehen wurde Naß zu 
fänguiß verurtheilt. — Sodann be 
trat unter der Anklage der fahrläſſigen Brand⸗ 
ſtiftung der Kaufmaunslehrling Fritz Klingenberg 
aus Thorn die Anklagebank. Klingenberg ſteht 
bei dem Kaufmann Sakriß hier, Schuhmacher⸗ 
ſtraße, in der Lehre. Am 12. Mai d. Is. uach⸗ 
mittags wurde Klingenberg nach dem Keller ges 
ſchickt, in welchem eine größere Menge Waaren⸗ 
vorräthe, darnuter Del, Petroleum und andere 
leicht brennbare Stoffe lagerten. Er ſollte aus 
dem Keller einen Hammer holen. Beim Suchen 
nach dem Hammer zündete er ein Stearinlicht 
an und ſetzte dieſes auf eine Leiſte an der Keller⸗ 
wand. Unbedingt muß das Licht von der Leiſte 
heruntergefallen ſein, denn plötzlich ſtand der ganze 
Keller in Flammen. Dem Angeklagten gelang es 
noch unverſehrt zu entkommen. Auch wurde das 
Fener, bevor es größeren Umfang angenommen 
hatte, gelöſcht. Immerhin iſt dem Kaufmaun 
Sakriß aber ein beträchtlicher Schaden eutſtanden. 
Auf Grund der Verhandlung und mit Rücckſicht auf 
die Jugend und Unerfahrenheit des Klingenberg 
nahm der Gerichtshof eine ſtrafbare Fahrläſſig⸗ 
keit für porliegend nicht an und erkannte deshalb 
auf Freiſprechung. — Schließlich wurde gegen den 
früheren Lehrling, jetzigen Arbeiter Max Telke 
von hier wegen mehrerer Einbruchsdiebſtähle und 
Diebſtahlsverſuchs verhandelt. Augeklagter, ein 
erſt 19 jähriger Buürſche, erlernte im vorigen Jahre 
bei dem Schloſſermeiſter Röhr Hierjelbit die 
Schloſſerei. Unter Benutzung des ihm bei ſeinem 
Lehrmeiſter zu Gebote ſtehenden Werkzeuges führte 
Telke eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen aus, 
bezw. versuchte ſolche auszuführen. So brach er 
zunächſt bei dem in dem Hauſe ſeines Lehrmeiſters 
wohnenden Reſtanrateux Kendzierski ein, gelangte 
vom Keller aus in den Laden und leerte bie Laden⸗ 
kaſſe, wobei er gleichzeitig eine Kiſte Zigarren 
ſtahl. Dieſem Einbruchsdiebſtahl folgten bald 
ein zweiter und dritter bei Kendzierski. Er be⸗ 
ſchränkte ſich jedesmal darguf, die Ladenkaſſe aus⸗ 
zuräumen und kiſtenweiſe 99 mitzunehmen. 
Einen weiteren Einbruchsdiebſtahl verſuchte Telke 
während einer Nacht im April d. 33. bei dem 
Kaufmann Adolf Sultan hier, indem er eine Menge 
Löcher in die Thüre bohrte und auf dieſe Weiſe 
eine Oeffunng herzuſtellen ſuchte, durch welche er 
hindurchkriechen konnte. Durch das Nachhauſe⸗ 
kommen mehrerer Hauseimwvohner wurde der hoff⸗ 
nungvolle nh ve bei ſeinen Arbeiten geſtört 
und ſeine Abſicht vereitelt. Darauf ſchlich Telke 
ſich am Abend des 10. Mai in das Haus des 
Kaufmanns Hellmoldt hier, Brückenſtraße, ein, 
ließ ſich dort einschließen und drang nachts durch 
den Keller in das Komptoir ein, wo er vergeblich 
eine Automatenkaſſe 5 öffnen verſuchte. Nachdem 
er daun einer Schublade des Juhalts von 90 Mk. 
beraubt hatte. zog er ſich anf demſelhen Wege, den 
er gekommen, wieder zurück. Als Telke in der 
Nakt zum 27. Mai d. Js. wiederum einen Dieb⸗ 
ſtahl im Komptoir des Hellmoldt ausführen wollte, 
wurde er endlich abgefaßt. Er war im weſentlich⸗ 
ſten geſtändig und beſtritt nur einen weiteren bei 
dem Reſtaurateur Kluge hier, Katharinenſtraße, 
ausgeführten Diebſtahl, der ihm ebenfalls zur 
Laſt gelegt war. Hinſichtlich dieſes Straffalles 
wurde er freigeſprochen, im übrigen wurde er zu 
einer Geſammtſtrafe von einem Jahr Gefänguiß 
verurtheilt. 


F. ©r.-Böfendorf, 29. Juni. (Miſſionsfeſt.) Am 
Donnerſtag den 28. Juni fand in Gr.⸗Böſendorf 
das diesjährige Miſſiousfeſt ftatt. Zu demſelben 
war Herr Miſſionar Jonas aus Trausvaal an⸗ 
weſend. Nachmittags um 3 Uhr fand in der 
Kirche der Feſtgottesdienſt ſtalt. Es hatte ſich 
eine recht stattliche Zuhörerſchaar eingefunden. 
Den lithurgiſchen Theil des Gottesdieuſtes hielt 
Herr Pfarrer Endemann⸗Podgorz, die Feſtpredigt 
Herr Miſſionar Jonas. In anudachtsvoller 
Stimmung lauſchten alle auf die Schilderung des 
Wirkungskreiſes des Miſſionars. Der Gottes⸗ 
dieuft wurde durch den dreiſtimmigen Geſang des 
23. Pfalms, vorgetragen vom Schillerchor unter 
Leitung des Herrn Lehrers Sielaff, verſchönt. 
Nach dem Gottesdienſte fand eine Nachfeier im 


LI Walde des Herrn Wichert ſtatt. Herr Miſſionar 
9. Jonas und Herr Pfarrer Eudemaun hielten hier 


noch recht intereſſaute Vorträge aus der Miſſions⸗ 
thätigkeit bei den Baſntos in Trausvgal. Der 
Berliner Miſſionsgeſellſchaft gebührt beſonders 
Dank, weil fie durch Eutſendung von Miſſionaren 
und Errichtung von Miſſionsſtationen das 
ak one ey 118 gumer mir 
macht. Mit Gebet und Geſaug ſchlo 
Here Pfarrer Prinz⸗Böſendorf die Nachfeier. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verautwortlichkeit.) 

Auf die Angriffe, die in öffentlicher Stabtver- 
ordnetenſitzung am Mitlwoch die Naturheilkunde 
und unſer Verein erfahren, wird mau im Publi⸗ 
um eine Erwiderung uuſererſeits als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erwarten. 

Der Stv. Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. 
Lindau, der Vorſitzende des hieſigen Aerztevereins, 
erhob zunächſt gegen die „Naturheilſpesialiſten“ 


3 orwurf, daß fie die Anwendung der Natur⸗ 

nn. zur Heilung als Monopol betrachten, 

während es doch weltbekaunt ſei, daß von alters⸗ 

her die Anwendung von Waſſer, Licht, Luft 2c. 

zu den Grundſätzen der Medizin gehöre, die ſie 

nach wiſſenſchaftlicher Methode auwende. Daß die 

Naturheilkunde ein ſolches Monopol für ſich in 

Auſpruch nimmt, iſt ganz und gar nicht zutreffend, 

im Gegentheil, ſie wünſcht gerade, daß die Medizin 

gleichfalls dazu übergeht, die Heilkräfte der 

menſchlichen Natur in Kraukheitsfällen durch 

Anwendung der Heilmittel, welche die freie 

Natur bietet, zu unterſtützen, und ihr ganzer Ein⸗ 

fluß iſt darguf gerichtet. Wäre die Anwendung 

der Naturkräfte in der Medizin nicht nur Grund⸗ 

ſatz geweſen, ſondern auch in ausreichendem Maße 

zur yes a a gekommen, wie hätte dann 

die Naturheilbewegung mit elementarer Kraft im 

Volke herporbrechen können, wie hätten ihr Männer 

wie Prießnitz und Kneipp als Verkünder einer 

neuen Heillehre die Bahn brechen können, Männer, 

die auch Wohlthäter der Menſchheit genaunt zu 

werden verdienen. Daß die Medizin als Heil⸗ 

ſyſtem nicht unfehlbar, unanfechtbar und voll- 

kommen ift, beweiſt der Wechſel der Methoden der 
medizinischen Heilkunſt im Laufe der Zeit, die fi 
a. B. an der U van von heute und vor 
30 Jahren illnftriren läßt, beweiſen aber auch 
vie Urtheile von Medizinern ſelbſt, die über den 
Werth der als Heilmittel verwendeten Medi⸗ 
kamente wie über die Behandlungsmethoden der 
Medizin nicht anders denken, wie die euragirteſten 
Naturheilvereinler. Die Naturheilkunde will alſo 
keineswegs ein Monopol in der Heilanwendung 
der Naturkräfte. Wenn die Medizin auch für die 
volle Heilanwendung der Naturkräfte iſt, warum 
dann die Gegnerſchaft gegen uns? Die Gegner⸗ 
ſchaft der Medizin aber ergiebt ſich noch aus 
einem zweiten Grunde, weil die Naturheilkunde 
für medizinloſe Heilweiſe iſt — ihr zweites 
Charakteriſtikum. Und für medizinloſe Heilweiſe 
iſt ſie, weil ſie von den Medikamenten als Heil⸗ 
mitteln nichts zu halten vermag. 

Ein zweiter Vorwurf des Herrn Geheim⸗ 
rath Dr. Lindau ſagt, daß die Naturheilſpezialiſten 
ohne Kenntniß der Anatomie zum Schaden der 
Kranken die Heilkunſt ausüben. Auch dieſe An⸗ 
klage müſſen wir zurückweiſen. Die Tauſende von 
Anhängern der Naturheilkunde, die dem großen 
Bunde der Naturheilvereine angehören, rekrutiren 
ſich zu einem guten Theile aus den gebildeten 
Kreiſen, und ſo weiß man in den Naturheilver⸗ 
einen recht gut, daß die Ausübung der Heilkunde 
wiſſeuſchaftliche Vorbildung unbedingt erfordert. 
In deu meiſten Naturheilanſtalten praktiziren auch 
hente Aerzte mit dem akademiſchen Dr. med.⸗Grad, 
auch unter den reiſenden Vortragsrednern der 
Naturheilbewegung giebt es ſchon ſolche praktiſchen 
Aerzte, wie der Geheime Sauitätsrath Dr. 
Bilffinger⸗Liegnitz, der im vorigen Winter in 
Poſen, Inowrazlaw und Schueidemühl ſprach und 
vielleicht auch noch nach Thorn kommen wird. 
So will auch der hieſige Naturheilverein nur 
einen akademiſch gebildeten Arzt hierherholen und 
es iſt unter ſeinen Mitgliedern keins, welches 
„kuxpfuſchern“ will. Gerade die Naturheilver⸗ 
einler find gegen Kurpfuſcherei und Geheimmittel⸗ 
ſchwindel, was die Bundesſatzungen ausdrücklich 
beſagen. Im übrigen heweiſen die Heilerfolge der 
Katurheilanftalten und der große Andrang zu 
ihnen am beſten, was an der Naturheilkunde 
dran iſt. Es iſt bekaunt, daß Heilerfolge in un⸗ 
dir Fällen erzielt worden ſind, wo die 

edizin verſagte. Ein weiterer Erfolg der Natur⸗ 
heilkunde iſt, daß die Medizin jetzt der Behandlung 
mit Waſſer ꝛc. eine größere Anwendung einräumt, 
daß man auch bei ihr die Wichtigkeit von Sonnen⸗ 


H 0 
Schuldlenerſtelle zu bejehen. 

Für die neu erbaute naben⸗ 
Mittelſchule iſt vom 1. Oktober d. Js. 
ab die Stelle eines Schuldieners zu 
beſetzen, welcher neben dem eigent⸗ 
lichen Schuldienerdienſt und iusbe⸗ 
ſondere der Reinigung von 35 Zimmern, 
1 Saales, der vorhandenen Treppen 
und Korridore, des Hofes und der 
Aborte, auch die Bedienung der 
Zentral-Heizungs⸗Anulage zu beforgen 
hat und wegen der letzteren Dienſt⸗ 
leiſtung die erforderlichen techniſchen 
Kenntniſſe beſitzen muß. 

Die Annahme erfolgt auf Privat⸗ 
dienſtvertrag ohne Penſionsberechti⸗ 
gung. Das Einkommen der Stelle 
beſteht in Gehalt pro Jahr 900 Mk., 
bei freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung; die Wohuung beſteht 
aus einer einfenſterigen und zwei 
zweifenſterigen Stuben, ſowie einer 
Küche. 

Geeignete Perſouen, iusbeſondere 
auch Militärauwärter, werden aufge⸗ 
fordert, ihre Bewerbungen nebſt Le⸗ 
beuslauf und Zengniſſen, ſowie 
Nachweis über ihre techuiſche 
Fähigkeit zur Bedienung der 
Zentral⸗Heizungs⸗Anlage bis zum 
5. Auguſt d. Is. bei uns einzureichen. 

Thorn den 21. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. . 


Die Lieferung von 310 000 
hartgebrannten Ziegelſteinen zum 
Neubauzweier Blerfamilienhäuſer 
auf Bahnhof Elſenan bezw. in 
Kmſt. 30,9 zwiſchen Rombſchin 
und Stempuchowo der Strecke 
Rogaſen—Inowrazlaw ſoll öffent⸗ 
lich vergeben werden. 

„Näheres enthalten die hier aus⸗ 
liegenden Verdingungsunterlagen, 
welche auch gegen poſt⸗ und bes 
ſtellgeldfreie Einſendung von 1 
Mark in baar bezogen werden 
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Olngebote 9 155 arm Er⸗ 8 % nach auswärts. N 

öffuungstage, Freitag den 20. 1 

Juli 1600, bor mittags 11 uhr. Gummiwaaren 5 

verſchloſſen und mit entſprechen⸗ Meſlien⸗ l. iauenftr. Ke 


der Aufſchrift verſehen poſtfrei 
hierher einzureichen. 
eee 4 Wochen. 
Jnotvrazlaw, 28. Juni 1900. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inspektion 2. 
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f. Amateur- u. Fachphotographen g 
halten stets vorräthig 


iſt m. Vaters kangfähr. Rheumatismus, 
und Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim⸗ 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft, 
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und Luftbädern anzuerkennen beginnt und neuer⸗ 
dings ſoll ſogar in Berlin an der Univerſität ein 
Lehrſtuhls für Waſſerheilkunde errichtet und in 
Verbindung damit an der Charitee das Waſſer⸗ 
heilverfahren eingeführt werden, nachdem an der 
Wiener Univerſität ein Lehrſtuhl für Waſſerheil⸗ 
kunde bereits errichtet worden iſt. Das geht 
den Naturheilvereinlern keineswegs gegen den 
Strich, im Gegeutheil haben fie den Wunſch, daß 
die Medizin immer weiter nach den Grundſätzen 
der Naturheilkunde reformirt wird. 5 
Drittens machte Herr Geheimrath Dr. Lindau 
den Naturheilvereinlern zum Vorwurf, daß ſie 
gegen die Impfung, eine ſtaatliche Eiurichtung, 
agitiren. Nun auch ſtaatliche Einrichtungen 
unterliegen der Abänderung und fie find doch nur 
ſolange gut, als fie dafür augeſehen werden. Be- 
züglich der Schutzvocken⸗Impfung hegt man aber 
ernfte Zweifel, od fie ihrem Zwecke wirklich dient 
und ob ſie nicht zum Schaden der Volksgeſundheit 
iſt. Wer ſolche Zweifel hat, kaun man dem 
berechtigterweiſe einen Vorwurf machen, wenn er 
für die Aufhebung der Impfung zu wirken ſucht? 
Nein, denn die Geſundheit des Einzelnen wie des 
ganzen Volkes ſteht dabei in Frage. Die Agitation 


ch gegen die Zwangs⸗Impfung beſteht nicht nur in 


den Naturheilvereinen — aus denen dem Reichs⸗ 
tage auch diesmal wieder Petitionen zugegangen 
find —, ſondern man hat von ihr ſchon ſeit 
langem gehört. Die Geguer der Impfung können 
ſich für ihren „Unfug“ ſehr gewichtiger Weiſe 
darauf berufen, daß England, von welchem die 
Impfung ausgegangen, heute nur noch die fakul⸗ 
tative Impfung hat und daß man auch in anderen 
Staaten mit der Nicht⸗Zwaugs⸗Impfung aus⸗ 
kommt. Wie gegen die Medizin, können wir 
gegen die Zwaugs⸗Impfung auch unſererſeits 
„überzeugendes Material“ vorlegen. Nicht Stim⸗ 
men von Laien, die „ohne Kenutniß der Anatomie“ 
find, ſondern Urtheile von wiſſenſchaftlichen 
Medizinern können wir anführen, u. A. von Dr. 
med. Weiß⸗Neuenburg, Profeſſor Dr. med. Jung⸗ 
Baſel und Profeſſor Dr. med. Krauichfeld⸗Verlin. 
Profeſſor Jung ſagt: „Zu meinem unendlichen 
Leidweſen erkannte ich erſt in ſpäteren Jahren, 
daß die Impfung uicht uur kein Segen, wohl aber 
ein Fluch für die Meuſchheit if.“ Die Be⸗ 
kämpfung der Zwangs⸗Impfung gehört zu den 
Zeit⸗ und Streitfragen und kaun nicht als Auf⸗ 
ehnung gegen eine ſtaatliche Einrichtung auf⸗ 
gefaßt werden. ? f - 

Soweit die ſachlichen Vorwürfe, gegen die 
Naturheilbewegung. Daß dieſe in einer Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erhoben wurden, kann man doch 
nicht für richtig finden. Eine Stadtverordueten⸗ 
verſammlung kaun ſich doch nicht als Kollegium 
zur Aburtheilung der Naturheilkunde etabliren. 
dafür iſt ſie doch nicht kompetent genug. Und 
wenn Herr Geheimrath Dr. Lindau von einem 
anderen Reduer aus der Verſammlung auch als 
Sachverſtändiger bezeichnet wurde, ſo darf doch 
nicht überſehen werden, daß er in dieſem Falle als 
Arzt auch Partei iſt. Für die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hätte es für die Behandlung des 
Antrages des Naturheilvereins genügen können, 
daß Bürger der Stadt ſich wegen einer Bade⸗ 
anlage um Unterſtützung an die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden wandten und die Prüfung hätte 
ſich im weiteren darauf beſchräuken können, 
ob bei der Badeanlage ein äußerer 
Auſtoß für das Publikum vorliegen könne. 
Wie einer der Reduer von Unfug der Naturheil⸗ 
vereinler und herumlaufenden nackten Lenten 
ſprechen konnte, iſt ſchwer verſtändlich. Ein ſolcher 
Ton war doch nicht angebracht gegenüber den 
Geſuchsſtellern, die ebenſolche Bürger der Stadt 
i Reduer. Wenn der betreffende Red⸗ 
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iſt die 1. Etage von 6 Zimmern, 
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ner ſich auch nur oberflächlich über die Sache in⸗ 


formirt hätte, würde er von ſolchen Dingen wicht 7 


geſprochen haben, denn gerade damit „nackte Leute“ 
nicht in den Bäckerbergen herumlaufen, ſoll die 
Badeanlage geſchaffen werden. Wäre der Dezer⸗ 
nent der Forſtverwaltung anweſend geweſen, jo 
würde die Stadtverordnetenverſammlung über die 
Badeanlage das nähere gleich erfahren haben. 
Dieſelbe ſoll aus getrennten Badeſtellen für 
Frauen und Männer beſtehen und durch Um⸗ 
zäunung abgeſchloſſen werden. Wir willen es 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten Dank, 
daß er durch ſeine ruhigen Ausführungen der De⸗ 
batte wieder die richtige Bahn gab, und danken 
auch der Stadtverordneteuverſammlung, daß fie 
ſich ſchließlich nicht zu einer Aburtheilung der 
Naturheilſache verleiten ließ, die ganz außer dem 
Bab bitte einfachen Magiſtratsautrages ge⸗ 
egen hätte. 

Nur kurs noch der Hinweis, daß die Natur⸗ 
heilpereine nicht nur Vereine für eine beſtimmte 
Heilweiſe, ſondern auch Vereine für naturgemäße 
Lebensweiſe ſind, als welche ihnen doch eine ganz 
erhebliche Bedeutung für die Erhaltung und 
Beſſerung der Volksgeſundheit zuerkaunt werden 
muß. Das pichtigſte iſt, die Volkskreiſe zu natur⸗ 
gemäßer Lebeusweiſe anzuhalten, Vorbeugung iſt 
wichtiger noch, als Lungenheilſtätten gründen, um 
die krank Gewordenen zu heilen. Die Naturheil⸗ 
vereine predigen gegen den Mißbrauch von Alko⸗ 
hol und Tabak, für körperliche Bewegung und 
Hautpflege, für richtige Ernährung und geſund⸗ 
heitliche Kleidung 2c. Für die Aufklärung und 
Belehrung hierüber kaun der Arzt ſogut wie 
nichts thun, da es ihm an der Zeit fehlt; ohne 
Belehrung über den menschlichen Organismus 
findet man aber nicht das richtige Verſtändniß 
für geſundheitliche Lebensweiſe. So füllen die 
Naturheilvereine gauz beſonders als Vereine für 
Geſundheitspflege unbeſtreitbar eine vorhandene 
Lücke aus. Die Bedeutung der Naturheilvereine 
iſt demnach eine doppelte: ſie wollen die Geſunden 
geſund erhalten und den Kranken einen Weg zu 
einfacher und ſicherer Heilung weiſen. Einer Heil⸗ 
kunft, die ſich jo das Vertrauen aller Volkskreiſe 
zu gewinnen vermag, gehört die Zukunft. Nach 
20 Jahren wird man es nicht verſtehen, wie man 
eine ſolche Bewegung von ärztlicher Seite ſo 
bekämpfen konnte. Es handelt ſich jetzt um einen 
Kampf, der immer die Folge iſt, wenn alte und 
neue Ideen mit einander ringen — und nen iſt 
die Naturheilkunde, zwar nicht au ſich, aber in 
ihrer Methode. Die Aerzte würden richtiger thun, 
wenn ſie ſich, ſtatt die Naturheilkunde zu be⸗ 
kämpfen, an die Spitze der Bewegung ſtellten und 
aufgäben, was von der alten Schulmedizin zur 
fortſchrittlichen Reform der Heilkunſt aufgegeben 
werden kaun. Die Fortſchritte des Menſchen⸗ 
geiſtes auf allen Gebieten des Kulturlebens find 
nicht aufzuhalten, und auch die Naturheilkunde 
bedeutet einen ſolchen Fortſchritt in unſerer Zeit, 
die ſoviel aus der Schöpfungskraft des immer 
vorwärts drängenden menschlichen Geiſtes ge⸗ 
boren hat. 

Der Vorſtand des Vereins für Geſund⸗ 
heitspflege (Naturheilverein). 


Maunigfaltiges. 
(Erſchoſſen) wurde in der Nacht 
zum Sonnabend in Duderſtadt der 26 jährige 
Schueider Bochard von dem Sekundaner 
Leibecke des dortigen königlichen Progym⸗ 


naſiums. Der Thäter wurde ins Amts⸗ 
gerichtsgefäuguiß eingeliefert. Der That 


liegt ein Irrthum zu Grunde. Es find 


Wetter: Regen. 


51950 vier Schüler als Mitſchuldige ver⸗ 
aftet. 

(Der neue Hamburger Schnell⸗ 
dampfer „Deutſchland“) hat nach 
einer glänzend verlaufenen Probefahrt zu⸗ 
nächſt Bremerhaven angelaufen, um hier 
die vor der erſten Reiſe übliche Dockung im 
neuen Kaiſerdock zu vollziehen, da die Docs 
anlagen in Hamburg zur Aufnahme des 
Rieſenſchiffes noch nicht hergerichtet find. 
Die „Dentſchland“ wollte Sonnabend nach 
Hamburg weitergehen, um am nächſten 
Donnerſtag die erſte Reiſe nach Newyork 
en 

uf der Pariſer Ausſtellun 
beſuchten am Donnerſtag der Beäfiten: 122 
Republik, Loubet, der Handelsminiſter Mille⸗ 
rand, der Generalkommiſſar der Weltaus⸗ 
ſtellung, Picard, ſowie der deutſche Reichs⸗ 
kommiſſar Richter die Grotte, welche die 
Berliner Firma Siemens u. Halske zur 
Verfügung der von ihr konſtruirten elektriſch 


augetriebenen Geſteinsbohrmaſchinen und 
ihrer Minenzünder erbaut hat. Die Be⸗ 


ſucher überzeugten ſich mit lebhaftem Inter⸗ 
eſſe von der unter bemerkenswerther 
Schonung der Arbeiter erfolgten Verwendung 
dieſer Konſtruktionen beim Erzabbau im 
Gebirge und beim Tunnelban und zollten 
auch der dadurch ermöglichten Verwerthung 
der Waſſerkräfte ihren Beifall. — Die 
deulſche landwirthſchaftliche Abtheilung der 
Weltausſtellung darf nunmehr als vollendet 
angeſehen werden. Die nach allen Regeln 
der Architektur ausgeführte Gallerie, durch 
welche die deutsche Ausſtellung nach außen 
hin jedem Beſucher als ein einheitliches 
Ganzes entgegentritt, macht einen ſehr vor⸗ 
nehmen Eindruck. 

© Berantiworttiä Mir dem Inpntt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom Sonnabend den 30. Juni 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 1 Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Rog gen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Hr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 734 
Gr. 142½ Mk., tranſito grobkörnig 714—732 
Gr. 104-108 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

6 Peel Br = 109 ½ . pr ſit 

vbjeu per Tonne von ilogr. tranſito 
weiße 105 Mk. z 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4.05—4.25 ME, 
Roggen⸗ 4.75 4,90 Mk. 


Hamburg, 30. Juni. Rübzt feſt, I 
61. — Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sac gi 
Petroleum ftetig, Standard white loko 6.55. 


5 


Rudolf 


Thee's 


Alber's Bruſtkaramellen 


Oldenh 2% ſind dieſelben 


e 


Araberſtraße 4 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛe., 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwariz. 


+ bis 2 Herren zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, IM. 


Dombrowski in Thorn. 


Juz ke en 


ee, 


ZI 
debeul - Dresden. 


Bonbon: u. Konfituren-Fabrik, 
Filiale Thorn, Neust. Mkt. 24 


Konfituren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den 
beliebteſten und beſten Marken, Chokoladeu in den be 
rühmteſten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität von 


erprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 


Bonbons in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität zu außer⸗ 
ordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


Oswald Gehrke’'s | 
Bruft= Staramellen J) 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
auch 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


Mean. Sttunpf⸗Strickerei]! 
F. Winkiewski, T 
Thorn, Geritenftraße Nr. 6, 
Sr nich: Mer hi nie eh empfiehlt ſich zum | 
möbl. Zimm., m. Penſ., für 1 Stricken und Auſtricken 
von Strümpfen. 


Weber's 
Feigenkaffe 


ist seit Jahrzehnten 
bewährt und anerkannt. 


Verbessert Aroma 
und Geschmack 
des Kaffeegetrünks. 


empfiehlt 


von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 


nenen SLOqIW 


zu haben bei 


